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Brgart für \>k Mm$m tor Jxeaxmmït

1892.

Abonnement.

93ei granfo=3uftet(ung per Sßoft:

Qä^rlid) gr. 6. —
halbjährlich „ 3. —
Sluélanb franfo per galjr „ 8. 30

Jtlle pottömter unb $ud)b«"ölungen

nehmen Sefteltungen entgegen.

JSebnktion, Qfipebition, Perlag:

grau Elifc Çonegger.

furenu:
SCßinfelriebftrage 31

ïentreppe.

M (Mim

SufertionspreiB.

53er einfache 9ßetitjeile:
20 Eté. für bte Schweiz.
20 t|Bf. für baë Sluélanb.

gaf|teé»9tttnoncen mit fRabatt.

Ausgabe:

„Sie Schweizer grauett»3eitung"
erf^eint auf jeben Sonntag.

®rntis=fteilügen :

„gilt bte Steine SBelt"
(erjdjeint am 1. Sonnlag jeben üttonat§),

och» & §auét)attungéfcf)nte"
(erfdjeint am 3. Sonnlag jeben SDionatS).

SKottO! Srnmer (trefit sunt ©ansen, uitb fantift bu felBer tein ©anjeä
äBcrbcn, aU MenatbeiS ©lieb ictjtiep an ein ©atcseä bicf) anJ Ümtntag, 26.3mti

Snfjall : 3ur Einführung. — ®ie SBaffen tiieber
— Eine ©emeinbewerfftätte für arbeitälofe grauen. —
ßafe es ruhen! — Slug gefammetten SSorträgen Bon grau
JÖenrid)=2BittieImi. — Steine Sftittheilungen. - ©prechfaal.
Sleues dorn S3ücf)ermarft.— geuitteton: $ora.

S3 e i I a g e : Stn unfere lieben Sefer unb Seferinnen. —
S3rief!aften. — gnferate.
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Jhtr ^tnfiiljntng. *)

a bie £jirten itjre ^eerbe
Siefen unb bes (Engels JDorte

Brachten burcfj bie niebere Pforte
<5u ber îlîutter unb betn Kinb,

^utjr bas Ijimmltfdje ©eftnb
,fort im 5ternenrauin ju fingen,

^utfr ber Rimmel fort ju îlingen:
„griebe, 5"obe! auf ber (Erbe!"

Seit bie «Engel fo geraten,
£> mie t>iele blut'ge Clfatcn
£jat ber Krieg auf mtlbem Pferbe,
Der gefyarnifdjte, pollbradjt!
3n trie mancher Ijeil'gen Hadft
Sang ber (Elfor ber (Engel jagenb,
Dringlich fleljenb — leis trefyflagenb :

griebe, griebe? auf ber Erbe?

Doch es ift ein etr'ger ©laubc,
Daf ber Schwache nicht jum Haube
Einer töbtenben ©eberbe
ÎDerbe fallen allejeit.
Etwas tüic ©eredjtigfeit
ÏDebt unb wirft trot? Hïorb unb ©rauen
Unb ein Heid} mill fid} erbauen,
Das ben 5r'eben fudjt ber Erbe.

DTäljlidf trirb es fid} geftalten,
Seines fyeil'gen Kmtes malten,
Schaffen, fdjmieben ohne ^äljrbe
^lammenfdjmerter für bas Hecht.

Unb ein föniglid} ©efd}led}t
IDirb erblütfn mit ftarfen Söhnen,

Deffen heUe Cuben bröljnen:
griebe, ,-friebe auf ber Erbe

ßonrab Çerbinanb ÜJle^er.

Waffen nirtor!
i.

>

*) Qur Einführung beS erften JpefteS ber 3eitfü)rift:
„$ie SBaffen ttieber !" ÜRonatSfcprift zur görberung ber
griebenSibee. herausgegeben don S3aronin Serttja don
Suttner. töertin W. 35, SßotSbnmerftrafie 27, Sttfreb §.
grieb u. Eie. 1892, lieferte unfer gefeierter Sonrab ger=
binanb SJteper dorfte()enbe fdf)öne $oefie.

'ie eine Offenbarung tünt ber 9îuf: ®ie
SBaffen nieber in bie Unrutje unb in ben

(Streit ber ©egentnart hinein, Uto mit be§

SSotfeê tefter Steuerfraft ber griebe in
SBaffen aufregt erhalten tdirb.

ga, wenn bie StJlenfc^en allüberall bie SBaffen nie»

berlegett unb fid) beä golbenen griebeno freuen bürften
— welch' ein fßarabieg wäre bie ©rbe!

SBie ein blenbenbeâ Sicht leuchtet ba§ erlöfenbe
SBort: ®ie SBaffen nieber! hinein ins ®unfel unferer
herlömmlichen, don langer .fmttb uns angewöhnten
Ûîechtêbegriffe unb Slnfchauungen unb wie ein £ott
au® einer anbern SBelt finbet er ein froh erjitternbes
Echo in unferem ©er^en, bas fo oft unb fo ernftlid)
fich üon jeher fchon gefragt hat: 3ft benn ber ffrieg
unb beffen Scheinheiliger S3ruber, ber bewaffnete griebe,
ba^u beftimmt, für immer, big an» (Snbe ber SDinge

als hemmfchuh freier, gefunber unb frieblicEjer @nt»

wicltitng auf ber SJtenfchheit P laften?
3n unferem fchweigerifchen SSaterlanbe freilich

präfeniiren fid) bie SBaffen unb waê unausweichlich
SDÎifjlicheg brum unb bran hängt, nicht in fo aufbring»
lieber unb brutaler SBeife, Wie bieg fonft ringgum an»

berwärtg geflieht unb jutnal wir grauen befommen

wenig don ben Schattenfeiten ber SBaffenbereitfchaft

ju fühlen, wenn nicht etwa ©ine badon ben Sater,
bett ©atten, ben Slruber ober ben Sohn im SSerlaufe
ber frieblidjen SBaffenübungett burd) fchlimmeg SJtifi»

gefchid derwunbet ober indatib getnadjt fieht, wenn fie
mit ben Äinbern ju häufe barbeu muh, Währenbbem
er su ben SBaffenübungen einberufen ift, ober wenn
er bie S3etheitigung am .firiegêfpiete gar mit bent Seben

bejahlen muh- Stuct) bann emdfinben wir fchmerjlid)

ben gtud) ber SBaffenbereitfchaft, Wenn fcfjöne unb

fegengdolle SBerfe beg griebeng unb ber thätigen Siebe,

um ber grofjen SluSgaben willen, welche bie gejwun»
gene frieggbereitfihaft ung aufnöthigt, immer unb
immer nicht jur Slugführung gebracht werben tönnen.

Undergleidjlich fdjwerer empfinben bie ©eifjel ber fteten
©rieggbereitfehaft jene grauen, bie als SOtutter, Sd;we»
ftern, S3räute, ihren Stolj unb ihre hoffnuttg für
gahre bem ftehenben heere abtreten müffen. SBie diel
don treuer ©Itern hanb gart gepflegtes unb menfeh»

lid; fd)öneg, ibealeS SBefen geht ba in bie 33rüd)e, wirb
don Sdjlimmetn überwuchert unb im Seime erftidt.
SBie manches Salent, wie manches Streben wirb aus
feiner, höd>hen ©rfolg unb innerfte S3efriebiguttg ge=

währenben S9ahn herauggeriffen, um ttadjher nie mehr
auf ben richtigen SBeg $u gelangen.

Soldje ©rfahrungen beg ©injelnen, bie in ber

Slügemeinheit faunt bie Sebeutung eines SanblorneS
haben, bem ©injelnen aber bag ganje Sebengglüd
bebeuten, derbunben mit bem, faft jebem weiblichen
SBefen innewofjnenben SSerlangen nach grteben nach

innen unb nadj auhen, machen bie grauen ju begeifter»
tenhörernbegibealen fRufeg ber Sîeujeit: ®ie SBaffen
nieber

Sin ung grauen ift eg nun aber auch ganj be=

fonberg, ju feljen unb ung bariiber ju belehren, ob

auch ung in ben griebenSbeftrebungen eine Stuf gäbe
jügewiefen ift, ob wir etwas baju beitragen füttnen,
bah brc SBaffen nieber! im Saufe ber $eit
jur ©rfüHung gelange. Ines" bietet uttS bie 3eit=
fdjrift „®ie SBaffen nieber" bie befte ©elegenheit. SBir
iefen unter Slnberem bort:

„®aS Sieftreben ber griebenSgefellfchaften ift, auf
unferer ©rbe eine moralifd)e Untwanbluug tjerbeiju»
führen: ®ie ftrieggfunfen fernzuhalten, ja Womöglich

ganj ju derlöfchen unb an Stelle biefeS trügerifcljen
nnb fchmerglichen SluggleicheS internationaler Streit»
fragen, bie juoerläffige unb prattifche SRethobe beS

SchtebSgerichteg einzuführen. "
SBeiter fehen wir, bah bte ©rjiehunggarbeit

in ben SDienft ber fd)önen griebenSibee gefteüt Werben

foil. Unb ba finb wir grauen auf unferem ureigen»
ften ©ebiete angelangt unb ju uns flehen alle erziehen»
bett Gräfte, don ber gröhten bis jur fleinften, bie in
Sehre unb llnterridjt, in weifer Slnorbnung unb ®e»

fepgebuitg fich bethätigen. Sin uns unb an biefen ift
eS, baS gelb ju beftellen, einen günftigen S3oben ju
f^affen, barin ber Same ber griebenSibee feitnen unb

jnr fräftigen pflanze fich entwidetn fann. Ueber biefen

Mr. 36
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Vierzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

1892.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich 3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. ZV

Alle Postämter und Buchhandlungen

nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion, Erpedition, vertag:

Frau Elise Honegger.

Bureau:

Winkelriedstraße 31
Telltreppe.

St. Gallen

Ansertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
M Cts. für die Schweiz.
2V Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Gratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am I. Sonntag jeden Monats),

och- <à Haushaltungsschule"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 26. Juni.

Inhslk: Zur Einführung. — Die Waffen nieder I

— Eine Gemeindewerkstätte für arbeitslose Frauen. —
Laß es ruhen! — Aus gesammelten Vortragen von Frau
Henrich-Wilhelmi. — Kleine Mittheilungen. - Sprechsaal.
Neues vom Büchermarkt.— Feuilleton: Dora.

Beila ge: An unsere lieben Leser und Leserinnen. —
Briefkasten. — Inserate.

Zur Einführung.*)

a die Hirten ihre Heerde

Ließen und des Engels Worte
Brachten durch die niedere Pforte
Au der Mutter und dem Aind,

Fuhr das himmlische Gesind

Fort im Sternenraum zu singen,

Fuhr der Himmel fort zu klingen:
„Friede, Friede I auf der Erde!"

Seit die Engel so gerathen,
O wie viele blut'ge Thaten
Hat der Arieg auf wildem Pferde,
Der geharnischte, vollbracht!
An wie mancher heil'gen Nacht
Sang der Thor der Engel zagend,

Dringlich flehend — leis wehklagend:
Friede, Friede? auf der Erde?

Doch es ist ein ew'ger Glaube,
Daß der Schwache nicht zum Raube
Einer tödtenden Geberde

werde fallen allezeit.
Etwas wie Gerechtigkeit
webt und wirkt trotz Word und Grauen
Und ein Reich will sich erbauen,
Das den Frieden sucht der Erde.

Mählich wird es sich gestalten,
Seines heil'gen Amtes walten,
Schaffen, schmieden ohne Fährde
Flammenschwerter für das Reckt.

Und ein königlich Geschlecht

wird erblühn mit starken Söhnen,
Dessen helle Tuben dröhnen:
Friedo, Friede auf der Erde!

Konrad Ferdinand Meyer.

Die Waffen nieder!

i.

Zur Einführung des ersten Heftes der Zeitschrift:
„Die Waffen nieder!" Monatsschrift zur Förderung der
Friedensidee. Herausgegeben von Baronin Bertha von
Suttner. Berlin IV. 35, Potsdamerstraße 27, Alfred H.
Fried u. Cie. 1892, lieferte unser gefeierter Konrad
Ferdinand Meyer vorstehende schöne Poesie.

sie eine Offenbarung tönt der Ruf: Die
Waffen nieder! in die Unruhe und in den

Streit der Gegenwart hinein, wo mit des

Volkes letzter Steuerkraft der Friede in
Waffen aufrecht erhalten wird.

Ja, wenn die Menschen allüberall die Waffen
niederlegen und sich des goldenen Friedens freuen dürften
— welch' ein Paradies wäre die Erde!

Wie ein blendendes Licht leuchtet das erlösende
Wort: Die Waffen nieder! hinein ins Dunkel unserer
herkömmlichen, von langer Hand uns angewöhnten
Rechtsbegriffe und Anschauungen und wie ein Ton
aus einer andern Welt findet er ein froh erzitterndes
Echo in unserem Herzen, das so oft und so ernstlich
sich von jeher schon gefragt hat: Ist denn der Krieg
und dessen scheinheiliger Bruder, der bewaffnete Friede,
dazu bestimmt, für immer, bis ans Ende der Dinge
als Hemmschuh freier, gesunder und friedlicher
Entwicklung auf der Menschheit zu lasten?

In unserem schweizerischen Vaterlande freilich
Präsentiren sich die Waffen und was unausweichlich
Mißliches drum und dran hängt, nicht in so aufdringlicher

und brutaler Weise, wie dies sonst ringsum
anderwärts geschieht und zumal wir Frauen bekommen

wenig von den Schattenseiten der Waffenbereitschaft
zu fühlen, wenn nicht etwa Eine davon den Vater,
den Gatten, den Bruder oder den Sohn im Verlaufe
der friedlichen Waffenübungen durch schlimmes
Mißgeschick verwundet oder invalid gemacht sieht, wenn sie

mit den Kindern zu Hause darben muß, währenddem
er zu den Waffenübungen einberufen ist, oder wenn
er die Betheiligung am Kriegsspiele gar mit dem Leben

bezahlen muß. Auch dann empfinden wir schmerzlich

den Fluch der Waffenbereitschaft, wenn schöne und

segensvolle Werke des Friedens und der thätigen Liebe,
um der großen Ausgaben willen, welche die gezwungene

Kriegsbereitschaft uns aufnöthigt, immer und
immer nicht zur Ausführung gebracht werden können.

Unvergleichlich schwerer empfinden die Geißel der steten

Kriegsbereitschaft jene Frauen, die als Mutter, Schwestern,

Bräute, ihren Stolz und ihre Hoffnung für
Jahre dem stehenden Heere abtreten müssen. Wie viel
von treuer Eltern Hand zart gepflegtes und menschlich

schönes, ideales Wesen geht da in die Brüche, wird
von Schlimmem überwuchert und im Keime erstickt.

Wie manches Talent, wie manches Streben wird aus
seiner, höchsten Erfolg und innerste Befriedigung
gewährenden Bahn herausgerissen, um nachher nie mehr
auf den richtigen Weg zu gelangen.

Solche Ersahrungen des Einzelnen, die in der

Allgemeinheit kaum die Bedeutung eines Sandkornes
haben, dem Einzelnen aber das ganze Lebensglück
bedeuten, verbunden mit dem, fast jedem weiblichen
Wesen innewohnenden Verlangen nach Frieden nach

innen und nach außen, machen die Frauen zu begeisterten

Hörern des idealen Rufes der Neuzeit: Die Waffen
nieder!

An uns Frauen ist es nun aber auch ganz
besonders, zu sehen und uns darüber zu belehren, ob

auch uns in den Friedensbestrebungen eine Aufgabe
zügewiesen ist, ob wir etwas dazu beitragen können,
daß der Ruf: Die Waffen nieder! im Laufe der Zeit
zur Erfüllung gelange. Hiezu bietet uns die
Zeitschrift „Die Waffen nieder" die beste Gelegenheit. Wir
lesen unter Anderem dort:

„Das Bestreben der Friedensgesellschaften ist, auf
unserer Erde eine moralische Umwandlung herbeizuführen:

Die Kriegsfunken fernzuhalten, ja womöglich
ganz zu verlöschen und an Stelle dieses trügerischen
und schmerzlichen Ausgleiches internationaler Streitfragen,

die zuverlässige und praktische Methode des

Schiedsgerichtes einzuführen. "

Weiter sehen wir, daß die Erziehungsarbeit
in den Dienst der schönen Friedensidee gestellt werden
soll. Und da sind wir Frauen auf unserem ureigensten

Gebiete angelangt und zu uns stehen alle erziehenden

Kräfte, von der größten bis zur kleinste», die in
Lehre und Unterricht, sin weiser Anordnung und
Gesetzgebung sich bethätigen. An uns und an diesen ist
es, das Feld zu bestellen, einen günstigen Boden zu
schaffen, darin der Same der Friedensidee keimen und

zur kräftigen Pflanze sich entwickeln kann. Ueber diesen
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dpeilber griebenêarbeit fagt 2Ï. ©îtnbaccar bon Sutt»
tter in feinem Slrtitel „die internationale Srziepuugë»
arbeit" nadjfotgenbeê :

„(Sine ermahfene ©eneration tannnicpt mit einem

Schlage, — gemiffermahen auf Kommanbo, — umge»
bilbet toerbeit. SBir Sitte miffcn auë Srfaprung, mie

fclimer eë oft ift, Slttgemopnteê abzufcpüttetn unb Steueê

an beffen Stelle treten ju laffen. Slïïerbingê fdjlutn»
mert in einzelnen jugenblicf)en Staturen etmaë mie ein

SSorgefüpl, ein ©eift ber $utunft unb foldje Naturen
finb aucp in ber Siegel berufen, für gene bie S3apn zu
brecpen, ben liebergang perzufteïïen, bie auë eigenem
Slntrieb ben Stritt mopl nie unternommen Ratten.
Stnbere toieber, in benen bie 93egeifterungêfâpigteit
nie zum Seimen gefomnten, ober in frühen gapren er»

tobtet morben ift, Degetiren iit aller Sepäbigfeit meiter
unb paben meber Singen, uocp Dpren, nocp £>erz für
baë, ma» mie ein eleftrifdEieê gluibum in ber Suft
gittert unb nur beë Slugeitblideë ber Snttabung parrt. "

gn ben Dierzepn Saprett, Bah eë un§ bergönnt
mar, burcf) ba» iDtittel unfereë 33Iatteë jn einer ©rohs
gafjt bon grauen unb dödjteru in birefte SBejiet)ung

Zit treten, l)aben mir eë taufenbfadj beftätigt gefunben,
baff eë oft nur eine? einzigen SBorteë, einer einzigen
Slnregungbebarf, um ben fdjtummeraben, gleichartigen
gunlen in einem bermanbten .'perjen zu entjünbeu unb

Zur träftigen gtamme anzufadjen. dabou zeugen alle

jene lieben ^Briefe, bie unê jetneilen als Slntmort auf
biefc ober jette Slitefüprung in unferem gemeinfamen
grauenorgane in fo liebenSmürbiger SBeife zufliegen.
So mirb eë and) mit ben SOtittpeilungen über bie

griebenêbeftrebungen gehen, benen mir fortlaufenb
unfere botte Slufmerlfamîeit jumenben merben. Së
merben biefelben bei mancher Seferin ein berftänbnifB
Dotteê Sdjo finben; fie merben eigene ©ebanlen meden

unb ben Sntfcpluh, getreulicrf) mitzuarbeiten am fdjönen
SBerle, ein Qebeë nach SJlafjgabe ber eigenen S raft.

I

(Binz für
ar&rtfelxïfr 3fraitrn.

gm fchönen ©ebanlen ber ©rünbung einer

©emeinbemerlftätte für arbeitslofe grauen
hat fperr g. gagmetti in SBiptingen Sluë»

brad gegeben mit einer bieSbejüglidjen Sin»
gäbe an bie mit Sluêarbeitung einer ©emeinbeOer»

faffung für 9teu=8üridj beauftragten Slbgeorbneten.

fperr gagmetti geht bon bent ©ebanlen au», baff
bie bon Statur gefüplootle grau bie SSertörperung
ber unbegrenzten Aufopferung fei. gn ber 'Stellung
alë dodjter, Sdjmefter, ©attin ober SKutter, immer
ift bie grau ju Däfern für diejenigen bereit, bie

itjr theuer finb. darum berbient fie auch bie ganze
Slufmerlfamîeit beë ©efepgeberë, metcper ihr bie SDtit»

tel geben foil, um ihre perfönlicpe SBürbe zu fdjüpen.
Sin junge» Stäbchen, baë auf fiep felbft angemiefen

ift, finbet in einem Sltelier bei ntühfamer Slrbeit,
melche faft immer ihre pppfifhen Kräfte überfteigt,
nur ungenügenben, oft fdjmählidjen Sohn, ©lüdlich
ift bie arme Ungtüdlidje, toettn fie nictjt ben galt»
ftriden einer fribolen ©efettfdjaft zum Dpfer fällt.
Sdjlimmer noch ift bie Stellung ate gamilienmutter,
meldje für Kinber ju forgen hat. Slrbeit ift für fie
leine Dorpanben unb eë bleibt ihr lein anbere» .Çmlfê»

mittet, alë fid) an baë Stitleib ber Seute zu men»

ben. £>ier follte Slbhülfe gefchaffen merben, fomeit
bie» im 33ereicp ber ÜJiöglicpleit liegt, unb baë mill
nun ber bottfherra gagmetti ausgearbeitete Statuten»
entmurf einer ©emeinbemerlftätte für arbeitetofe
grauen tpun.

die .jjtauptgrunbzüge, nach benen bie neue, ge=

meinniibige Sdjopfung fid) aufbauen follte, finb fol»
genbe : 5« jebem Kreië ber ©emeinbe 3ürich mirb
eine SBerlftätte für Slnfertigung bon Konfettion, SBeif?»

jeug unb Stridarbeit errichtet, ^ebe gamilienmutter
ober junge dodjter, melche feine 33efcpäftigung hat,
fann auf Verlangen fofort Slrbeit belomnten ; fie hat
nur ju bemeifen, bah Be in ber ©emeinbe mohnt unb

ohne S3efct)äftigung ift. die Slrbeit fann in ber Söerf»

ftätte ober zu ipaufe berrid)tet merben. die Slrbeit»»

Zeit in ber ©emeinbemerlftätte beträgt 9 Stunben.
die Slrbeit mirb her Stüd bezahlt, ber dagtot)n foil

jeboch nicht unter gr. 1. 50 finlen. die Slrbeite»

mcrfftätte foil zugteid) ate Seprmerfftätte für bie ber be»

treffenben Slrbeit llnfunbigen bieiten. die ©emeinbe»

merfftätte liefert bie nöthigen Utenfilien: Stabein,
3täh» unb Stridmafhinen. Së tonnen gegen ©a»

rantie Don ztuei in ber ©emeinbe moljnenben Sßer»

fönen auh SDÎafcE)inen inë .ffaite gegeben merben gegen

ratenmeife Slbzahtung. die ©emeinbemerlftätte mirb
burh eine fompetente dame geleitet, melher 8"=
fhneiberinnenunbSluffeherinnenunterftetlt finb. Sine
Dom ©rohen Stabtrath ernannte Sommiffion beforgt
bie @efd)äfteführung ber SBerfftätten, ben Stnfauf
ber nöthigen SBaaren unb Utenfilien unb erridjtet
SSerfaufêmagazine für ben Slbfafj ber angefertigten
SBaaren. die fonfeftion foil hauf3tfächlih 9tüdfid)t
nehmen auf ben SSerbrauh ber Strbeitertlgffe. die
SBaaren fotten erfter Dualität unb folib Derarbeitet

fein, der SSertaufëpreië richtet fih nadj bem genauen
^oftenpreië. der betrieb' foil fih felbft erhatten,
daë nothmenbige 33etriebëfahital mirb Don ber ©e=

mêinbe Dorgefhoffen. der SBaarenberfauf gefd)iet)t

burh bie ©emeiubeguteüermattuug, bie Sinnahmen
ber SSertaufêmagazine merben alle SBodjctt in bie

©emeihbetaffe abgeliefert, die Zahlung ber Slrbei»

terinnen erfolgt jeben Samftag Slbenb. die SBer»

mattungëlommiffion foil alle SJionate bem ©emeinbe»

rat über ben ®efd)äfteftanb 93eriht erftatten.
die Stbgeorbnetenüerfammtung befhloh» Bie Sir»

beitêDermitttung, refp. ben Slrbeitënahmeië an bie

|>anb zu nehmen, lehnte bagegeu bie ©rünbung Don

©erneinbemertftätten ab. — S» ift inbeë z« hoffen,
bah Ber feljr zeitgentähe unb mahrljaft genteinnüpige
©ebanfe fpäter mieber aufgenommen merbe, um fhtieh5
tief) bod) Zur glüdtihen Sluëfûhrung zu gelangen.

laß £# ruIjEtt!
C--T) >

ie manher beunruhigten unb befümmerten
Seele hat biefe» einfache Sdtittet fhon ge=

holfen! — Staffen laffen baê unfreunb»
tid)e 28ort, bie rüdfiht»tofedhat,.bie bein

33tut in SBattung brad)te, beine ©ebanlen baDou ab»

menben, bid) anbernt zumenben unb niht zurüdbliden,
— baë ift baë grofe ©eheimnih be» SSerzeihenS, be»

griebenë mit fid) unb bem 9täd)ften. daë Sîezept ift
äuferft einfah unb bie Slitmenbung boh oft fo fdjmer,
faft unmöglih! 3tah unferer Derlct)rten Slrt unb

Statur liegt eë utt» näher, bie S3eleibigung, bie mir
erfahren, fo recht zum ©egenftanb unferë Stahbenlenë

ZU machen, fie um unb um zu menben, zu zergüebern
unb aufzubaufdjen unb bamit — hörihter SSeife —
ben Stahel immer tiefer un» inë Iperz zu brüden.

^örftbu niht bie leife innere Stimme? „Saheërut)en;
e» mar nicht bö§ gemeint." — ®ietteicf)t; aber bu

fiihlft eine gemiffe Sefriebigung bei ermähntem ®e=

fhäft; eë nährt bie Stahegebanten unb Stahe ift füfj!
Unb mit ber ÜDtiene getränlter Unfhulb menbeft bu

bih ab Don betn maljnenben griebenëenget unb bie

Saat beë Uufriebenë finbet frudjtbareë Srbreih, treibt
unb fprofft unb trägt enbtih grudjt. — SBürbe man

bih nah bem urfprüngtidjen Slnlah biefer ober jener
tiefmurzelnben geinbfhaft fragen, bu müfjteft befhämt
geftehen, bah e» eigeutlih eine SHeinigfeit gemefen,
bie bih geteüntt unb bie bu mit jjinfen zurüdgegebeu.
darauë ift bann baë Kreuzfeuer entftanben Don hüben
unb brüben, baë unberechenbare golgen nah fid) Z°9-

fmtteft bu eë ruhen laffen, bie Dietteidjt abfihtëtofe
Kränlung hingenommen, zugebedt unb Dergeffen, fo
märe all ber Unfriebe unterblieben unb bu fjätteft ftatt
beë erbitterten geinbeê einen greunb, ftatt beë, burh
tlngeredjtigteitenbetaftetenSeraiffenë — Seelenruhe!

S3ie oft im täglichen SSertehr mit gamiliengenoffen
unb dienftboten ergibt fih bie ©elegenljeit, bieë Söort

anzumenben! |>at Sinë fih Derfel)lt, ift ihm ein

fdjabeubringenber Unfall paffirt, rüge it)n, fo meit eë

an bir liegt, biftire meinetrnegen auh Bie geeignete

Strafe; aber bann Iah eë mieber rut)en. $iet)e bie

Strafprebigt niht inë llnenblicpe, fonft Derliert fie

Kraft unb SBirlung, ftumpft ab unb mad)t bih läd)er»

lih- Së gibt, geftepen mir eë, namentlich unter ben

grauen foldje, bie hierin itnglaubtidje» leiften, bie ben

©egenftanb ber Stüge, ben begangenen getjler ben

Kinbern ober dienftboten, ja manchmal fogar bem
©atten gegenüber zu fortgefepten Stiheteien benupen
unb baburd) ben anfang» Sleuigen in einen dropigen
urnmanbetn. Siantentlid) Kinbern gegenüber pat bie»
bie übetften golgen. S» ift bann nidjt mepr bereh»
tigte ©rziepungömetpobe, fonbent Suft am Duälen.
SBenit baë geftrafte Kinb fih Z« beffern, ben begangenen
gepter zu forrigiren beftrebt ift unb eë ipm niht fo»

fort im ganzen Umfang gelingt, mie lähmeitb, ent»

mutpigenb mirft fotepe» Slufmärmen beë gleichen $or=
falls ©ropern gegenüber Derbittert eë unb üerbirbt
ben Sparafter, untergräbt baë Zutrauen unb bir felbft,
unüerföpntihe Srzieperin, ift niht mopl babei. Stö»

rungen, Reibungen, gibt'ëûberatt, in jebem SSerpältnih,
auh tut eplihen Seben. Dpue SSergeben unb SSergeffen

mühte baë Seben zur £ötte merben. Kannft bu bieë

Slupenlaffen im Kleinen anmenben, fo mirft bu eë auh
im ©rohen tonnen. Slucp bu bift niht unfeptbar unb
mie bu Sittbern naepträgft, fo trägt man'ë auh Bir nacp.

darum, menu bie mapnenbe Stimme in beine mahfenbe
Slufreguitg piueiit tönt, „Iah eë rupen!" — fo ber»

fhliehr Bein Dpr niht unb bu mirft grieben paben —

Ens geratnntßlfßtt Bnrïcagen irnn
3fvau

in.
S r z i e p u n g.

ir finb baë IRefuttat ber Don ©eneration
ZU ©eneration fortgefepten Srziepung beë

9Jîenfd)en burh Ben äJlenfhen. Unter Sr=
Zieputtg Derftepen mir fornit bie Sluëbit»

bung, meldje jebe ©eneration bemuht ober unbemupt
ipren Sladjfolgern zu dpeil merben täfjt, bamit biefe
befäpigt merben, ben biêper erreihten Kulturgrab
nidjt nur aufreept zu erpatten, fonbern zu Derboll»
tommnen.

Sou einer guten Srziepung lann aber nur unter
guten, baëpeiht gefunben Sgiftenzbebingungen bie Siebe

fein. ÏSetttt ißeftalozzi ganz mit Sieht fagt: daë
tägliche Seben be» Jpauëpaltë fei ber mefenttihe S3oben

ber Srziepung, unb jeber Sdjutunterricpt, ber niht
auf fothem Stoben rape, tauge für baë ©anze ber
menfhtidjen Siilbuttg nihtê, fo fdjmebt ipm mopl ein
.fpausftanb bor, mie er fein foil: barin bie SOlutter für
bie ©rohen mirtpfdjaftet unb über ben Kleinen macpt,
unb ber SSater, Don ber Slrbeit peimleprenb, noh Kraft
unb SDtuhe übrig pat, um ber erfte Seprer feiner Kin»
ber zu fein, der SSater, ber baë Stüd S3rob, baë

fein Kinb ipm ermerben pitft, nötpiger erahteu muh,
atê Sefen unb Sdjreiben, unb bie SJlutter, bie Don

SHorgen früp biê Slbenbë fpät in bie Slrbeit muh, fie
tonnen über ber moralifdjen Srziepung iprer Kinber
niht madjen, mie eë fein follte.

Sine gute Srziepung beginnt fhon mit ber ©e»

burt beë Kittbe», benn mer feine Kinber nie an baë

gemöpnt, beffen fie fpäter fih mieber entmöpnen müffen,
pat fhon Diel gemonnen. SSon Statur ift baë Kinb
meber gut noh böfe; e» ift überhaupt lein moralifheë
SBefen, benn moralifh ift nur, mer Dernünftig ift. S3ei

bem Kittbe ift drieb unb SBitte einë. Së ftrebt natur»
gemäh nah Slttem, maë ipm ©enuh ober greube Der»

fpriht- dabei ift meber Sieht noh Unreht. Sähe
ber Srziepung ift eë, bah Baë KinB in biefem Streben
fih gemopne, niht Bloh on fih, fonbern auh on Sin»

bere zu beuten. Së ift baë bie erfte Slnleitung zur
Dpfermittigfeit unb Eingabe an baë ©enteinmopl, maë

fpäter zur ©runbtage aller Sittlihleit im SJlenfhen
mirb. Ilm auf bie Derfcpiebenen driebe unb Steigungen
beë Kiitbeë einzumirlen, müffen mir ipm bie Dolle

greipeit laffen, fie zu zeigen. Sltfo leine anerternten
©efüple, leine erpeuepette greunblihteit, leine Siebeë»

bezeugungen, mo fie niht empfunben merben. SBill
man fhöue, eble ©efüple im Kinbe meden, bringe man
felbft ipm foldje entgegen, forbere fie aber niht, rnacpe

ipm leine SSormürfe, menn eë fie niht tpeitt. ©efüple
laffen fih niht erzmingen unb lein ©efüpt ift noh
beffer alë ein erpeucpelteê.

Stan foil barum auh nie ein Kinb zwingen, alë
Sieht gelten zu laffen, maë ipm ein Unredjt fdjeint,
noh Weniger eë pinbern für Sieht unb SBaprpeit ein»
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Theil der Friedensarbeit sagt A, Gundaccar von Sutt-
ner in seinen? Artikel „Die internationale Erziehungsarbeit"

nachfolgendes:
„Eine erwachsene Generation kann nicht mit einem

Schlage, — gewissermaßen ans Kommando, — umgebildet

werden. Wir Alle wissen aus Erfahrung, wie
schwer es oft ist, Altgewohntes abzuschütteln und Neues

an dessen Stelle treten zu lassen. Allerdings schlummert

in einzelnen jugendlichen Naturen etwas wie ein

Vorgefühl, ein Geist der Zukunft und solche Naturen
sind auch in der Regel berufen, für Jene die Bahn zu
brechen, den Uebergang herzustellen, die aus eigenem
Antrieb den Schritt wohl nie unternommen hätten.
Andere Ivieder, in denen die Begeisterungsfähigkeit
nie zum Keimen gekommen, oder in frühen Jahren er-
tödtet worden ist, vegetiren in aller Behäbigkeit weiter
und haben weder Augen, noch Ohren, noch Herz für
das, was wie ein elektrisches Fluidum in der Luft
zittert und nur des Augenblickes der Entladung harrt, "

In den vierzehn Jahren, daß es uns vergönnt
war, durch das Mittel unseres Blattes zu einer Großzahl

von Frauen und Töchtern in direkte Beziehung

zu treten, haben wir es tausendfach bestätigt gefunden,
daß es oft nur eines einzigen Wortes, einer einzigen
Anregung bedarf, um den schlummernden, gleichartigen
Funken in einem verwandten Herzen zu entzünde?? und

zur kräftigen Flamme anzufachen. Davon zeugen alle

jene lieben Briefe, die uns jeweilen als Antwort auf
diese oder jene Ausführung in unserem gemeinsamen

Frauenorgane in so liebenswürdiger Weise zufliegen.
So wird es auch mit den Mittheilungen über die

Friedensbestrebungen gehen, denen wir fortlaufend
unsere volle Aufmerksamkeit zutuenden werden. Es
werden dieselben bei mancher Leserin ein verständnißvolles

Echo finden; sie werden eigene Gedanken wecken

und den Entschluß, getreulich mitzuarbeiten an? schonen

Werke, ein Jedes nach Maßgabe der eigenen Kraft.

Z

Eine Gemeindewerkstätke Kr
arbeitslose Frauen.

«MM
xm schönen Gedanken der Gründung einer

Gemeindewerkstätte für arbeitslose Frauen
hat Herr I, Jaginetti in Wipkingen Ausdruck

gegeben mit einer diesbezüglichen Eingabe

an die mit Ausarbeitung einer Gemeindeverfassung

für Neu-Zürich beauftragten Abgeordneten.
Herr Jagmetti geht von den? Gedanken aus, daß

die von Natur gefühlvolle Frau die Verkörperung
der unbegrenzten Aufopferung sei. In der'Stellung
als Tochter, Schwester, Gattin oder Mutter, immer
ist die Frau zu Opfern für Diejenigen bereit, die

ihr theuer sind. Darum verdient sie auch die ganze
Aufmerksamkeit des Gesetzgebers, welcher ihr die Mittel

geben soll, um ihre persönliche Würde zu schützen.

Ein junges Mädchen, das auf sich selbst angewiesen

ist, findet in einem Atelier bei mühsamer Arbeit,
welche fast immer ihre physischen Kräfte übersteigt,
nur ungenügenden, oft schmählichen Lohn, Glücklich
ist die arme Unglückliche, wenn sie nicht den

Fallstricken einer frivolen Gesellschaft zum Opfer fällt.
Schlimmer noch ist die Stellung als Familienmutter,
welche für Kinder zu sorgen hat, Arbeit ist für sie

keine vorhanden und es bleibt ihr kein anderes Hülfsmittel,

als sich an das Mitleid der Leute zu wenden,

Hier sollte Abhülfe geschaffen werden, soweit
dies im Bereich der Möglichkeit liegt, und das will
nun der von Herrn Jagmetti ausgearbeitete Statutenentwurf

einer Gemeindewerkstätte für arbeitslose
Frauen thun.

Die Hauptgrundzüge, nach denen die neue,
gemeinnützige Schöpfung sich aufbauen sollte, sind
folgende : In jedem Kreis der Gemeinde Zürich wird
eine Werkstätte für Anfertigung von Konfektion, Weißzeug

und Strickarbeit errichtet. Jede Familienmutter
oder junge Tochter, welche keine Beschäftigung hat,
kann auf Verlangen sofort Arbeit bekommen; sie hat
nur zu beweisen, daß sie in der Gemeinde wohnt und

ohne Beschäftigung ist. Die Arbeit kann in der Werk-
stütte oder zu Hause verrichtet werden. Die Arbeitszeit

in der Gemeindewerkstätte beträgt 9 Stunden.
Die Arbeit wird per Stück bezahlt, der Taglohn soll

jedoch nicht unter Fr. 1, 50 sinken. Die Arbeits-
wcrkstätte soll zugleich als Lehrwerkstätte für die der

betreffenden Arbeit Unkundigen dienen. Die Gemeindewerkstätte

liefert die nöthigen Utensilien: Nadeln,
Näh- und Strickmaschinen. Es können gegen
Garantie von zwei in der Gemeinde wohnenden
Personen auch Maschinen ins Haus gegeben werden gegen

ratenweise Abzahlung. Die Gemeindewerkstätte wird
durch eine kompetente Dame geleitet, welcher
Zuschneiderinnen und Aufseherinnen unterstellt sind. Eine
vom Großen Stadtrath ernannte Kommission besorgt
die Geschäftsführung der Werkstätten, den Ankauf
der nöthigen Waaren und Utensilien und errichtet
Verkaufsmagazine für den Absatz der angefertigten
Waaren. Die Konfektion soll hauptsächlich Rücksicht

nehmen auf den Verbrauch der Arbeiterklasse. Die
Waaren sollen erster Qualität und solid verarbeitet
sein. Der Verkaufspreis richtet sich nach dem genauen
Kostenpreis. Der Betrieb' soll sich selbst erhalten.
Das nothwendige Betriebskapital wird von der
Gemeinde vorgeschossen. Der Waarenverkauf geschieht

durch die Gemeindegutsverwaltung, die Einnahmen
der Verkaufsmagazine werden alle Wochen in die

Gemeindekasse abgeliefert. Die Zahlung der
Arbeiterinnen erfolgt jeden Samstag Abend. Die
Verwaltungskommission soll alle Monate dem Gemeinderat

über den Geschäftsstand Bericht erstatten.
Die Abgeordnetenversammlung beschloß, die

Arbeitsvermittlung, resp, den Arbeitsnachweis an die

Hand zu nehmen, lehnte dagegen die Gründung von
Gemeindewerkstätten ab. — Es ist indes zu hoffen,
daß der sehr zeitgemäße und wahrhaft gemeinnützige
Gedanke später wieder aufgenommen werde, um schließlich

doch zur glücklichen Ausführung zu gelangen.

Latz es ruhen!

ie mancher beunruhigten und bekümmerten
Seele hat dieses einfache Mittel schon

geholfen! — Ruhen lassen das unfreundliche

Wort, die rücksichtslose That, die dein

Blut in Wallung brachte, deine Gedanken davon
abwenden, dich ander??? zuwenden und nicht zurückblicken,

— das ist das große Geheimniß des Verzeihens, des

Friedens mit sich und dem Nächsten. Das Rezept ist

äußerst einfach und die Anwendung doch oft so schwer,

fast unmöglich! Nach unserer verkehrten Art und

Natur liegt es uns näher, die Beleidigung, die wir
erfahren, so recht zum Gegenstand unsers Nachdenkens

zu machen, sie um und um zu wenden, zu zergliedern
und aufzubauschen und damit — thörichter Weise ^
den Stachel immer tiefer uns ins Herz zu drücken.

Hörst du nicht die leise innere Stimme? „Laß es ruhen;
es war nicht bös gemeint." — Vielleicht; aber du

fühlst eine gewisse Befriedigung bei erwähnten?
Geschäft; es nährt die Rachegedanken und Rache ist süß!

Und mit der Miene gekränkter Unschuld wendest du

dich ab von dein mahnenden Friedensengel und die

Saat des Unfriedens findet fruchtbares Erdreich, treibt
und sproßt und trägt endlich Frucht. — Würde man
dich nach dem ursprünglichen Anlaß dieser oder jener
tiefwurzelnden Feindschaft fragen, du müßtest beschämt

gestehen, daß es eigentlich eine Kleinigkeit gewesen,
die dich gekränkt und die du mit Zinsen zurückgegeben.

Daraus ist dann das Kreuzfeuer entstanden von hüben
und drüben, das unberechenbare Folgen nach sich zog.
Hättest du es ruhen lassen, die vielleicht absichtslose

Kränkung hingenommen, zugedeckt und vergessen, so

wäre all der Unfriede unterblieben und du hättest statt
des erbitterten Feindes einen Freund, statt des, durch

Ungerechtigkeiten belasteten Gewissens — Seelenruhe!
Wie oft im täglichen Verkehr mit Familiengenossen

und Dienstboten ergibt sich die Gelegenheit, dies Wort
anzuwenden! Hat Eins sich verfehlt, ist ihm ein

schadenbringender Unfall Passirt, rüge ihn, so weit es

an dir liegt, diktire meinetwegen auch die geeignete

Strafe; aber dann laß es wieder ruhen. Ziehe die

Strafpredigt nicht ins Unendliche, sonst verliert sie

Kraft und Wirkung, stumpft ab und macht dich lächerlich.

Es gibt, gestehen wir es, namentlich unter den

Frauen solche, die hierin Unglaubliches leisten, die den

Gegenstand der Rüge, den begangenen Fehler den

Kindern oder Dienstboten, ja manchmal sogar dem
Gatten gegenüber zu fortgesetzten Sticheleien benutzen
und dadurch den anfangs Reuigen in einen Trotzigen
umwandeln. Namentlich Kindern gegenüber hat dies
die übelsten Folgen. Es ist dann nicht inehr berechtigte

Erziehungsmethode, sondern Lust am Quälen.
Wenn das gestrafte Kind sich zu bessern, den begangenen
Fehler zu korrigiren bestrebt ist und es ihm nicht
sofort im ganzen Umfang gelingt, wie lähmend,
entmutigend wirkt solches Aufwärmen des gleichen
Vorfalls! Größern gegenüber verbittert es und verdirbt
den Charakter, untergräbt das Zutrauen und dir selbst,

unversöhnliche Erzieherin, ist nicht wohl dabei.

Störungen, Reibungen, gibt'süberall, in jedem Verhältniß,
auch im ehlichen Leben. Ohne Vergeben und Vergessen
müßte das Leben zur Hölle werden. Kannst du dies

Ruhenlassen in? Kleinen anwenden, so wirst du es auch

im Großen können. Auch du bist nicht unfehlbar und
wie du Andern nachträgst, so trägt man's auch dir nach.

Darum, weun die mahnende Stimme in deine wachsende

Aufregung hinein tönt, „laß es ruhen!" — so

verschließe dein Ohr nicht und du wirst Frieden haben! —

Aus gesammelten Vorkrägen von
Frau Henrich-Wilhelmi.

in.
Erziehung.

ir sind das Resultat der von Generation

zu Generation fortgesetzten Erziehung des

Menschen durch den Menschen. Unter
Erziehung verstehen wir somit die Ausbildung,

welche jede Generation bewußt oder unbewußt
ihren Nachfolgern zu Theil werden läßt, damit diese

befähigt werden, den bisher erreichten Kulturgrad
nicht nur aufrecht zu erhalten, sondern zu
vervollkommnen.

Von einer guten Erziehung kann aber nur unter
guten, das heißt gesunden Existenzbedingungen die Rede

sein. Wenn Pestalozzi ganz mit Recht sagt: Das
tägliche Leben des Haushalts sei der wesentliche Boden
der Erziehung, und jeder Schulunterricht, der nicht
auf solche??? Boden ruhe, tauge für das Ganze der
menschlichen Bildung nichts, so schwebt ihm wohl ein
Hausstand vor, wie er sein soll: darin die Mutter für
die Großen wirthschaftet und über den Kleinen wacht,
und der Vater, von der Arbeit heimkehrend, noch Kraft
und Muße übrig hat, um der erste Lehrer seiner Kinder

zu sein. Der Vater, der das Stück Brot, das
sein Kind ihn? erwerben hilft, nöthiger erachten muß,
als Lesen und Schreiben, und die Mutter, die von
Morgen früh bis Abends spät in die Arbeit muß, sie

können über der moralischen Erziehung ihrer Kinder
nicht wachen, wie es sein sollte.

Eine gute Erziehung beginnt schon mit der
Geburt des Kindes, denn wer seine Kinder nie an das

gewöhnt, dessen sie später sich wieder entwöhnen müssen,

hat schon viel gewonnen. Von Natur ist das Kind
weder gut noch böse; es ist überhaupt kein moralisches
Wesen, denn moralisch ist nur, wer vernünftig ist. Bei
dem Kinde ist Trieb und Wille eins. Es strebt naturgemäß

nach Allem, was ihm Genuß oder Freude
verspricht. Dabei ist weder Recht noch Unrecht. Sache
der Erziehung ist es, daß das Kind in diesem Streben
sich gewöhne, nicht bloß an sich, sondern auch an
Andere zu denken. Es ist das die erste Anleitung zur
Opferwilligkeit und Hingabe an das Gemeinwohl, was
später zur Grundlage aller Sittlichkeit im Menschen
wird. Um auf die verschiedenen Triebe und Neigungen
des Kindes einzuwirken, müssen wir ihm die volle
Freiheit lassen, sie zu zeigen. Also keine anerlernten
Gefühle, keine erheuchelte Freundlichkeit, keine

Liebesbezeugungen, tvo sie nicht einPfunden werde??. Will
man schöne, edle Gefühle im Kinde wecken, bringe man
selbst ihn? solche entgegen, fordere sie aber nicht, mache

ihm keine Vorwürfe, wenn es sie nicht theilt. Gefühle
lassen sich nicht erzwingen und kein Gefühl ist noch
besser als ein erheucheltes.

Man soll darum auch nie ein Kind zwingen, als
Recht gelten zu lassen, was ihm ein Unrecht scheint,
noch weniger es hindern für Recht und Wahrheit ein-
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jutreten. SJlcm betörte feinen ©ifer niept, gu biet
93egeifterung frfjabet md)t. S3egeifterung§tofig!eit ift
ber giucf) unferer heutigen ^ugenb.

9iie barf man über @djled)teâ bor betn ffinbe
fpafjen, ober, wenn aud) nur gum ©djerge, bag SSer=

trauen beg Ë'inbeg täuben; if)in berfprecljen, toag man
niept gu fatten gebentt. Qn bern SSorte ber ©Item
unb Serrer muß beg ®inbeg Seele rupen.

®ag ffiinb muß geporcpen, unb gwar ber SOtutter

gang ebenfo mie bem SSater. 3Der Stielt einer SRutter
an bie Slutorität beg Saterg ift ftetg eine ©elbfternie»
brigung ber SJiutter in ben Singen beg .ftinbeg. Slid)tg
trirlt berberbticfjer, atg roeitit Sßater unb SJhitter, ober
©Item unb Scorer in ber fBepanblunggiueife beg Sin»
beg Derfdjiebener Slnficpt finb unb biefen innent SBi»

berfprud) aud) bem Sinbe juin 33etoußtfein bringen.
fBelopnungen foltten ebenfo mie Strafen möglicpft

bermieben Werben. SBo Strafe notpwenbig erfcfieint,
barf fie nie alg S3uße, fonbern nur alg ®efferungg=
mittet mirten. Strafarbeiten finb bag berfeprtefte
fDîittel, um ber natürlichen Ürägpeit eineg Sinbeê wirf»
fam gu begegnen. Strbeitgfdjeu Wirb nur überwunben,
Wenn wir ben Öfegenftanb ber Strbeit fo intercffant gu
machen wiffen, baß ber auggeübte Steig größer wirb,
atg bie gu überwinbenbe ©djlaffpeit. Stießt bie SJtaffe

eigener ©eletjrfamfeit macht baper ben guten Seprer,
fonbern bie ^Begabung, bie Stôifîbegierbe ber Sdjüter
unb bamit ihre Suft am Sernen anjuregen.

Strafanwenbung ift unter alten Umftänben nur
fo Weit gutäffig, atg bag .ftiitb auch in ber Strafe im»

mer noch bie Siebe ber ©Itern, bie ©erecptigfeit ber

Sehrer gu ertennen oermag. weniger OSefdjid ©ttern
ober Sehrer jur CSrgiefjurtg hüben, um fo mehr unb
um fo graufamere Strafen Wenben fie an.

Stur fetten unb nur in ben früpeften 3>apren wirb
bag Sinb burch feinen eigene fßpantafie gu fetbftänbr»

gen Unwahrheiten ober ©rbicptungen üerteitet. Später
ift eg faft immer gurcpt üor Strafe, welche ber Süge
beg Sittbe« git ©runbe liegt. Stehmet biefe gurdjt
Oon feiner Seete unb bag fiinb wirb naturgemäß bie
SBaprpeit fpredjett.

Stecht panbelt nur, wer Wahr ift gegen fid) fetbft
unb Slnbere. Sn SBaprpeit unb Setbftertenntniß fottte
barum beg Sittbeg Seete geübt werben, gortgefeßte
©rjtepung an fich fetbft ift Jitgleid) Pflicht eineg $eben,
ber fiirtber gu redeten SJtenfdjen ergiet)en Witt. Sin
bem fBeifpiele ber ©ttern wad)feit bie ftugenben unb
Wacpfen bie Safter beg Sinbeê. Uugerecptigfeiten, bie
bag Sittb fieht, Sügen, bie eg hört, SKißhanblungen,
bie eg erbulbet, tonnen ©erecptigfeit, SBaprpeit unb
SJlenfdjlicpfeit für immer in ihm ertöbten. ®ie meiften
fBerbrecpen finb gurüdgufitpren auf ftarte brutale
triebe, Oon feinem fittlicpen ©influffe im .ftaufe, in
ber gamilie eingebämmt, ober auf eine richtige jährte
geleitet, unb ben meiften, burch $erj ober ©harafter
auggejeidjnetcn SDtenfchen warb in ihrer ftinbpeit ber
Segen eineg harmonifcpen gmnitientebeng, bie SBopl»

that einer berftänbnißinnigen Pflege ihreg ©entütpeS
gu Xpeil.

Stur auf ©runb ber gufamtnengepörigfeit ber
SDtenfchen ift bie ©rgiepung beg ©ingeinen ncöglid);
benn burch SJtittheitung wädjgt ber ©ebanfe. ©ewiffen
ift SBiffen, bie Unterfcpeibungsfäpigfeit bon Stedjt ober
Unrecht, Schaben ober Stußen. Unb biefe gäpigfeit
entwidett fich ^urth ©etbftgücptung an ben Sehren unb
bem ©eifpiete ber gaprpunberte.

BlehtE ;ütftl|£ilmt££n.
j$)ie $elegirtcnberfammlung ber fcßWcigcr. grauen»

bercine gur SBcfprecpung ber grage betreffenb öffentliche
Slborte für ba« weiblicße ©cfdjledjt War toiber ©rwarten
fd)Wacp befucßt. ©inige Skreitte hatten fd)riftlid)c ©rttä»
rungen abgegeben, in Welchen fie bie Sltircguugen fepr
begrüßen unb Derfprecßen, fiep an ber SBewcgung betpei»
(igen git Wollen. Stn ber Skrfantmlung würbe ein Sleferat
Dom allgemeinen ©tanbpunft aus unb ein foldje« bon
§errn Staturarjf Slefcplimann bom fanitarifepen ©tanb^
punit au§ gepalten, wetepe fept beifällig aufgenommen
Würben. Slacp geWatteter ®iäfuffion faßte bie SSerfamm=
lung einftiinmig folgenbe Siefotution: „$)ie peute ftattge»
pabteSUerfammlung ber SDelegirtcn fcpWeijerifdter f?rauen=
bereine unb beS tßereing für Slaturpeilluube in 3üricp
pat einftimntig befcploffen:

1. ©8 Wirb au« ppgieinifcpen ©rünbett bie ©rriep»
tung bon öffentlichen Slborfen für grauen in allenStäbten

unb größeren Drtfcpaften in genügenber Stnjapl als ab»

folute SlotpWenbigleit erltärt.
2. ©§ follen alte grauenbereinc fid) ber ©aepe an»

nehmen unb für bie Sleatifirung berfclbeu mit allen
Straften Wirten, jowie burcp bereinteê SSorgepen mittclft
©ingaben an bie potitifdjen unb ©anitätsbepörben bie
balbige ®urcpfüprung biefes fßrofetteg ju erjieten traepten.

3. ©8 foil für bie ©rridjtung oon öffentlichen Stb»

orten für grauen fo lange agitirt werben, bis feiten«
ber Söepörben bie nötpigen ©epritte jur Slenlifirung ber
Slngclegenpeit eingeleitet werben." A.

** *
$)ie ©rfteiïung Don öffentttdjen Aborten für grauen

ift in ber Sfiefenftabt Sonbon bon ber Ladies Sanatory
Association fepon längft burcpgefüprt tuorben.

** *
2>er bernifepe grauenberein jur §ebung ber ©itttid)»

teil Warnt ©ttern unb junge Stäbepen einbringlicp, fid)
nirgenb« mit Unbefaitnten einjulaffen, ba fiep neuerbings
Slgenten int Sanbe perumtreiben, wetd)e unter falfd)en
tBorfpiegelungen, ©teilen» ober §eiratp8antrag, junge
Stäbcpcu fucpeti, um biefelben auf ben weißen ©Haben»
martt, big naep ©übamerita, JBuenoS Slbreg u. f. W., ju
tiefern, wo fie in fdjauerlicpftem ©lenb an Seib unb Seete

ju ©runbe gepen.
** *

®ie ©ettion SJern be« fcpweijerifcpen gc»
meinniipigen grauenberein« jäplt laut gaprc«be»
riept 300 Stitglieber. ®ie §aupttpätiglcit bilbet bie Db=
forge für ipre beibeti Sluftalteu, bie SMenftbotenfcpule unb
bie gtieffepute. $ie 2)ienftbotenfcpule Würbe bon 40 3ög=
littgen befucpt, Welcpe an Scprgclbern 2310 gr., an ^en»
fionggetbern 1810 gr. bejaptten; baju tarnen ein ©efepenf
bon 500 gr. be« Slegierunggratpe« unb ein folepe« bon 300
grauten be« ©emeinberatpe«, fo baß naep SBeftreitung ber
§au«pattung«toften ein Ueberfcpuß bon 765 gr. crgielt
Würbe, ©ine tücptige ,§au«mutter gibt ben 3ögtingen bie
erfte Slnteitung in aKen päuglicpen Slrbeiten, gewöpnt bie»

felbett an Orbnung unb 9îeinIicE)ïeit, Slnftanb unb freunb»
tid)e« IBenepmen. SBeniger 3ufprucp finbet bie glidfd)ule.

3n ber S3unbe«nerfammlung Würbe bafür gefprodjeti,
jur Skrpftegung ber Xruppen mepr Stäfe ju berWenben.

©in Stonjert in ber jüreperifepen grreti»
an ft alt SSurgpöljIi. Slu« ben fange«tunbigen unb
fange«Inftigeu Sletonbalegjenten ber Slnftalt ift ein ©e»

mifepter ©por gebitbet Werben, beffen Seitung grau ®i=
rettor goret übernommen pat. 3e greitag Slbenb« finbet
eine ©efangübung ftatt unb je ben jweitcu ©onntag tommt
ein Slonjert jur Sluffiiprung. Slucp ba« SBärterperfonat
Wirb jugejogen unb bie Sperren Slerjte gönnen ber fepönen
©aepe ebenfatt« ipre Stitwirtung.

** *
Star g au. 2)ie unglüctfelige Slafcpfud)t ber Sinber,

berbunben Wopl mit ber fträßicpen ©orglofigteit ©rWad)»
fener, pat in Sleuenpof einem fünfjährigen Sitaben ba«
Seben getoftet. ©r erwifepte Stäufegift, piett e« für 3ucter
unb aß babon. Xrop angewanbter ©egeumittel ftarb er
naep meprftünbigen fcpweren Seiben. ©ine Stapnung für
Stinber unb ©Item.

** *
Jpop'e« Stlter. 3n@onbittier(S3ern) lebt eine grau,

bie bort am 8. Slpril 1793 geboren Worben ift, fontit
mepr beün 99 gapre jäptt. Sit« ©eitenftüd bap wirb
beridjtet, baß in Dberbießbacp eine gratt, ©life ^aep»
mann, lebt, bie an bentfelbeti 8. Slprit 1793 in Söiglen
getauft Würbe. Sie grau ift peute nod) rüftig unb erfreut
fiep einer guten Saune unb eine« gefunbcti Stppetit«.

* * *
SBeltauSftellung 1893 in ©pi cagö. 3)er S3uti=

beëratp beantragt ben eibgenöffifepen Stätpen folgenben 23e=

fd)luffe«entwurf: giir ben galt, baß bie Setpeiligung ber

grauenintereffen an ber Stugftettung in ©picago unter be»

friebigenbeti SSebinguitgeti organifirt Werben fottte, ift ber
S8unbe«ratp ermädjtigt, ben grauentomite« pon ©etif unb
®ern, Welcpe bie Draanifation biefer SSetpeiligung an bie

§anb genommen pabeti, eine ©uboention bi« jum S3etrage
Don gr. 40,000. — ju geWäpren.

" ** *
fßerpängnißDolle SBorte. ©ine junge 2)ame in

SBicn, Xocpter eines §au«befiper«, patte fid) Dor einigen
îmgen mit einem jungen Offizier Derlobt. ©onntag Slor»

mittag beftieg ba« Sörautpaar einen fßferbebapnwagen, ba

gräulein SDÎarie 3JI. ipren SJräutigant iprer in ber ©tabt
wopnenben fßatpin Dorftetten Wollte. $er SBagcn füllte
fiep rafh unb plößtiep fagte bie junge Same ju iprem Sler»
tobten leife, er möge einer Dor ipm ftepenben grau in
mittleren 3apren feinen $tap einräumen. „Slcp Wa«, bie

ift ja fepon alt, gegen bie brauept man nid)t mepr galant
ju fein." ®a« fKäbdjen Würbe bleidj. Slnt äpore be«

§aufe« iprer fßatpin angelangt, erttärte fie bem SSräuti»

gam, fie Wäre niept Wopl unb Wolle allein pinaufgepeti.
Slm Slacpmittag betam ber Officier feinen Slerlobungsring
juriict. ©in 23rief begleitete benfelbeu, in wetepem bie ener»

gifepe junge ®ame feprieb : „gep Derjicpte aufbenSunb mit
einem SJlanne, an beffen ©eite icp jebcu Slbenb erfepredeu
müßte, weil id) wieber einen £ag älter unb fo einer pöf»
Iid)en töepanbtung unWürbig geworben bin. SBarcn immer
icp ber grau begegne, bie peute unfern SEeg getreugt, werbe
icp bantbar ipre §änbe fcpiitteln, pat fie mid) boep Dor einer

unglüdlicpen 3utunfc beWaprt."

SprsrfD'aal.

3Tra0Btt.

grnge 1867 : Sonnte mir Dielleid)t eine freunblicpe
SJlitabonticntin unferer ,,©d)Wcijer grauen=3eitung" mit»
tpcilen, Wie mau ant heften fcpwarje Sirfcpen für längere
3eit tonferDirt? (SÖieman fie Dor bent ©rauWerbenfcpiipt.)
3um SSorau« perjlid)ften ®ant!

ïreuc Scjerin ber Itebett „©c^roei^er $rauen=3eitung" in S. 6^.

grage 1868: SBelcpe Slbounentin ift im gnttc, eine
fcpWeigerifcl)e Sneipps^uranftalt p nennen, Welcpe au«
eigener, fetbft gemachter ©rfapritttg enipfoplcn Werben
tann? 3"w SSorau« beften fDant!

grage 1869: SBo ift WäPretib ber Sirfdjenjeit ein ge»
Wiffe« Ouautum fdjöner erlefener Slirfcpen ginn SEieberüer»
taufe p begiepen?

grage 1870: SJÎein atlerlicbfte« Sanarienüögetdjen
fingt feit mepr als einem patben gapre gar niept mepr.
3m llebrigcn ift e« munter ittib pat bie Sfiauferjeit fepon
jweimat lepteti Söitttcr unb griipting burepgemadjt. ©ibt
e« DieHeicpt aitcp ein 3Jiitteld)eti, baß ber Keine Sieblitig fiep
wieber pören läßt? grau gtç.=î;.

grage 1871: 3ft eine geeprte Slbonnentin imgalte,
Siatp p geben, Wa« mit einem guten blechernen SBafd)»
pafen, Wetdjer Sioft giept, Dorjuncpnten ift. 3unt Slcr»
äinneti wirb ba« ©diet nirgenb« angenommen, Weit fidi
biefe« nur mit Sînpfergefdiirr tpun laffe. giir eine freunb»
liepe SKittpeitung, Wie ober Wo biefe itnannepmlicptcit be»

feitigt Werben tonnte, entbietet put Boraus tieften ®anf'
langjährige Slbonnentin in

grage 1872: SBelcpe geaeptete fßriDatfamilie int Slb»
penjellerlanbe Wäre geneigt, für 4 SBocpeu ein 7'/2 3apr
alte« SJläbcpen pr ©rpolung bei fid) aufpnepmen? $ie
SSerbßegung unb Slufficpt müßte mögtiepft fadjüerftänbig
unb geWiffcnpaft fein. Stuf naprpafte unb gut pbercitete
Soft Wirb Slnfprucp gentadjt. $a« Sinb ift gefunb, ent»
Widfett aber niept ben, biefem Sitter fonft eigenen, fepönen
Slppetit. grau $. in g.

grage 1873: gft man beredjtigt, eine Dor einem Sapre
in priDater SBeife eingegangene ®ürgfd)aft gu tiinben. 3Die

Unterfcprift Würbe oon einem Siotar tegalifirt. Um gütige
Slntwort Don ©ad)Derftänbigen bittet fepr

(Sine Slbonnentin.

Bntttrorten.
Stuf grage 1856: Salbstitocpcti Werben int .Çierbe aus»

gebrannt, bi« matt fie gu Sftept üerftoßen tann. SJoti biefem
ißulDer foil ba« Sinb täglicp 2 Xpeelöffet Dott, mit geftoße»

nem 3uder üermifept, betontmen. Slucp SJleerfatgbäber
finb fepr guträglicp.

Sluf grage 1857 : Sit Sprettt gälte ift fRatpen gient»
liep fd)Wer. §unberte Don jutigeu ®amen, Wetdje bie Don

gpnen begeidjneten ©igenfepaften — mit bett übrigen, gu
einer glüdtid)eu @pe erforbertidjenbefißen, lefen peute 3pre
grage. ©tauben ©ie aber, baß gerabe bie „SBeiblidjeren",
biejenigen mit mepr tpergen«» unb ©emütpsbitbuug fid)
„metben"? gep tann e« mir nid)t benten unb fdfaite jebe«
SJlal mit föebauern auf einen fogenannten „fpeiratpSantrag"
in einer 3"tung. 3pre Sîerlegenpeit tann icp mir jeboep

Dorftetten unb bente, e« Wäre gu gpretn Söeften, Wenn eine

$ame, Seferin biefe« Sölatte«, 3pnen ipre Stbreffc einfett»
ben Würbe, unb Welcper ©ie bann 2)etait« angeben, refp.
aud) bereu perföttlicpe Sôefanntfdiaft tnad)en tonnten, bantit
fie in iprem j)amenbefannteufreife Umfcpau palten unb
eine tattootte SBermittlerin fein tonnte, gür ©ie gWeifel»
lo« Don großem SSortpeil unb für bie übrigen Sefcrintten
Don gntereffe Wäre ba ber Statt) ber auep Dott mir pod)=

Dereprten Stebattion biefe« SBlatte«. e., attiouneutin.

Sluf grage 1857: 2)ie aufgeworfene grage wirft
ipre SBetten weiter unb tiefer, at« ber grageftetter Wopl
fetber geglaubt pat. ©« wirb Diet unb eifrig bnriibcr ge»
jproepett unb bebattirt, @« muß ja gugegebett Werben,
baß ber SJlattn im S3anne gewiffer fBerpältniffc ftepen
tann, ber ipnt in fBegug auf bie SBapt einer ©attiu einen
freien Slu«= unb Umblicf nid)t geftattet, fo baß e« ipnt
ebenfo fdjwer gemaept Wirb, feiner ipm „Dorn Jpimmet"
beftimmten befferen §ätfte gu begegnen, al« bem Weib»

liepen SBefctt oft alle ©pancen abgefepnitten fittb, Dott
benen gefutibett gu Werben, bie Derborgenen SBertp unb
ftitte SCttgenben gu Würbigen wüßten. SBenn nun ber
SSîeg ber Slttitottce ein Wirtfante« unb unfehlbare« Stlit»
tel Wäre, ttnt waprpaft glüdtidjc, parmonifepe ©pett —
ben Sulntinationêpunît menfeptidjer ©lüctfetigteit — gu
©taube gu bringen, fo Würbe bie SlbWeifung ber .SreiratpS»
Offerten Dott ©eite ber fttebattion unferer „©cpweiger
grauen»3eituttg" ein große« llnrcdjt in fiep fcplicßcn. ©«
Wäre baper Wirtticp Dott großem SBertpe, gu erfaßten,
ob burcp Stpatfacpen bie tiad) jeber Stidjtung parntonifepe
©eftattnng bttrd) bie SCttnottce gu ©taube gcfommeiter
©pen nadjgcwicfcn Werben tarnt. 3n jebent gälte ift e«

gewiß für fämnttlidje Scfer immer intereffant gu Der»

neptnett, Wetepe ©riinbe bei ber Slebattion gewaltet pabett.
SBir unferfeit« bitten um Sfetanntgabe berfetben. Stiel»

leiept in näcpfter Stummer Rrättjctjcn in 21.

Sluf grage 1860 : 3m SJÏcierëpof 3üricp fattn ein

fepr gute« ^"löer begogett Werben, in getöcperten S3lcd)=

büepfen, Welcpe«, aufgeftreut, ben fatalen ©erttd) batb
befeitigt. 3m Uebrigen fottte Don ©eite ber ©efutibpeits»
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zutreten. Mau belächle seinen Eifer nicht, zu viel
Begeisterung schadet nicht. Begeisterungslosigkeit ist
der Fluch unserer heutigen Jugend.

Nie darf man über Schlechtes vor dem Kinde
spaßen, oder, wenn auch nur zum Scherze, das
Vertrauen des Kindes täuschen,- ihm versprechen, was man
nicht zu halten gedenkt. In dem Worte der Eltern
und Lehrer muß des Kindes Seele ruhen.

Das Kind muß gehorchen, und zwar der Mutter
ganz ebenso wie dem Vater. Der Appell einer Mutter
an die Autorität des Vaters ist stets eine Selbsterniedrigung

der Mutter in den Augen des Kindes. Nichts
wirkt verderblicher, als wenn Vater und Mutter, oder

Eltern und Lehrer in der BeHandlungsweise des Kindes

verschiedener Ansicht sind und diesen innern
Widerspruch auch dem Kinde zum Bewußtsein bringen.

Belohnungen sollten ebenso wie Strafen möglichst
vermieden werden. Wo Strafe nothwendig erscheint,
darf sie nie als Buße, sondern nur als Befferungs-
mittel wirken. Strafarbeiten sind das verkehrteste
Mittel, um der natürlichen Trägheit eines Kindes wirksam

zu begegnen. Arbeitsscheu wird nur überwunden,
wenn wir den Gegenstand der Arbeit so interessant zu
machen wissen, daß der ausgeübte Reiz großer wird,
als die zu überwindende Schlaffheit. Nicht die Masse
eigener Gelehrsamkeit macht daher den guten Lehrer,
sondern die Begabung, die Wißbegierde der Schüler
und damit ihre Lust am Lernen anzuregen.

Strafanwendung ist unter allen Umständen nur
so weit zulässig, als das Kind auch in der Strafe
immer noch die Liebe der Eltern, die Gerechtigkeit der

Lehrer zu erkennen vermag. Je weniger Geschick Eltern
oder Lehrer zur Erziehung haben, um so mehr und
um so grausamere Strafen wenden sie an.

Nur selten und nur in den frühesten Jahren wird
das Kind durch seinen eigene Phantasie zu selbständigen

Unwahrheiten oder Erdichtungen verleitet. Später
ist es fast immer Furcht vor Strafe, welche der Lüge
des Kindes zu Grunde liegt. Nehmet diese Furcht
von seiner Seele und das Kind wird naturgemäß die

Wahrheit sprechen.

Recht handelt nur, wer wahr ist gegen sich selbst
und Andere. In Wahrheit und Selbsterkenntniß sollte
darum des Kindes Seele geübt werden. Fortgesetzte
Erziehung an sich selbst ist zugleich Pflicht eines Jeden,
der Kinder zu rechten Menschen erziehen will. An
dem Beispiele der Eltern wachsen die Tugenden und
wachsen die Laster des Kindes. Ungerechtigkeiten, die
das Kind sieht, Lügen, die es hört, Mißhandlungen,
die es erduldet, können Gerechtigkeit, Wahrheit und
Menschlichkeit für immer in ihm ertödten. Die meisten
Verbrechen sind zurückzuführen auf starke brutale
Triebe, von keinem sittlichen Einflüsse im Hause, in
der Familie eingedämmt, oder auf eine richtige Fährte
geleitet, und den meisten, durch Herz oder Charakter
ausgezeichneten Menschen ward in ihrer Kindheit der
Segen eines harmonischen Familienlebens, die Wohlthat

einer verständnißinnigen Pflege ihres Gemüthes
zu Theil.

Nur auf Grund der Znsammengehörigkeit der
Menschen ist die Erziehung des Einzelnen möglich;
denn durch Mittheilung wächst der Gedanke. Gewissen
ist Wissen, die Unterscheidungsfähigkeit von Recht oder
Unrecht, Schaden oder Nutzen. Und diese Fähigkeit
entwickelt sich durch Selbstzüchtung an den Lehren und
dem Beispiele der Jahrhunderte.

Kleine Mittheilungen.
Die Delegirtcnversammlung der schweizer. Frauenvereine

zur Besprechung der Frage betreffend öffentliche
Aborte für das weibliche Geschlecht war wider Erwarten
schwach besucht. Einige Vereine hatten schriftliche
Erklärungen abgegeben, in welchen sie die Anregungen sehr
begrüßen und versprechen, sich an der Bewegung betheiligen

zu wollen. An der Versammlung wurde ein Referat
vom allgemeinen Standpunkt aus und ein solches von
Herrn Naturarzj Aeschlimann vom sanitarischen Standpunkt

aus gehalten, welche sehr beifällig aufgenommen
wurden. Stach gewalteter Diskussion faßte die Versammlung

einstimmig folgende Resolution: „Die heute stattgehabte

Versammlung der Delegirtcn schweizerischer Frauenvereine

und des Vereins für Staturheilkunde in Zürich
hat einstimmig beschlossen:

1. Es wird aus hygieinischen Gründen die Errichtung

von öffentlichen Aborten für Frauen in allen Städten

und größeren Ortschaften in genügender Anzahl als
absolute Nothwendigkeit erklärt.

2. Es sollen alle Frauenvereine sich der Sache
annehmen und für die Realisirung derselben mit allen
Kräften wirken, sowie durch vereintes Vorgehen mittelst
Eingaben an die politischen und Sanitätsbehörden die
baldige Durchführung dieses Projektes zu erzielen trachten.

3. Es soll für die Errichtung von öffentlichen
Aborten für Frauen so lange agitirt werden, bis seitens
der Behörden die nöthigen Schritte zur Realisirung der
Angelegenheit eingeleitet werden."

»
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Die Erstellung von öffentlichen Aborten für Frauen
ist in der Riesenstadt London von der llaàies Sanatory
Association schon längst durchgeführt worden.

Der bernische Frauenverein zur Hebung der Sittlichkeit
warnt Eltern und junge Mädchen eindringlich, sich

nirgends mit Unbekannten einzulassen, da sich neuerdings
Agenten im Lande herumtreiben, welche unter falschen
Vorspiegelungen, Stellen- oder Heirathsantrag, junge
Mädchen suchen, um dieselben auf den weißen Sklavenmarkt,

bis nach Südamerika, Buenos Apres u. s. w., zu
liefern, wo sie in schauerlichstem Elend an Leib und Seele
zu Grunde gehen.

5
5 5

Die Sektion Bern des schweizerischen
gemeinnützigen Frauenvereins zählt laut Jahresbericht

300 Mitglieder. Die Hauptthätigkeit bildet die
Obsorge für ihre beiden Anstalten, die Dienstbotenschulc und
die Flickschule. Die Dienstbotenschule wurde von 40
Zöglingen besucht, welche an Lehrgeldern 2310 Fr., an
Pensionsgeldern 1810 Fr. bezahlten; dazu kamen ein Geschenk
von 500 Fr. des Regierungsrathes und ein solches von 300
Franken des Gemeinderathes, so daß nach Bestreitung der
Haushaltungskosten ein Ueberschuß von 765 Fr. erzielt
wurde. Eine tüchtige Hausmutter gibt den Zöglingen die
erste Anleitung in allen häuslichen Arbeiten, gewöhnt
dieselben an Ordnung und Reinlichkeit, Anstand und freundliches

Benehmen. Weniger Zuspruch findet die Flickschule.

In der Bundesversammlung wurde dafür gesprochen,
zur Verpflegung der Truppen mehr Käse zu verwenden.

Ein Konzert in der zürcherischen Irren»
anstatt Burghölzli. Aus den sangeskundigen und
sangeslnstigeu Rekonvaleszenten der Anstalt ist ein
Gemischter Chor gebildet worden, dessen Leitung Frau
Direktor Forel übernommen hat. Je Freitag Abends findet
eine Gefangübung statt und je den zweiten Sonntag kommt
ein Konzert zur Aufführung. Auch das Wärterpersonal
wird zugezogen und die Herren Aerzte gönnen der schönen
Sache ebenfalls ihre Mitwirkung.

>i-
^
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Aargau. Die unglückselige Naschsucht der Kinder,
verbunden wohl mit der sträflichen Sorglosigkeit Erwachsener,

hat in Neuenhof einem fünfjährigen Knaben das
Leben gekostet. Er erwischte Mäusegift, hielt es für Zucker
und aß davon. Trotz angewandter Gegenmittel starb er
nach mehrstündigen schweren Leiden. Eine Mahnung für
Kinder und Eltern.

5
5 5

Hohes Alter. InSonvillier (Bern) lebt eine Frau,
die dort am 8. April 1793 geboren worden ist, sonnt
mehr denn 99 Jahre zählt. Als Seitenstück dazu wird
berichtet, daß in Oberdießbach eine Frau, Elise
Bachmann, lebt, die an demselben 8. April 1793 in Biglen
getauft wurde. Die Frau ist heute noch rüstig und erfreut
sich einer guten Laune und eines gesunden Appetits.

Weltausstellung 1893 in Chi cago. Der
Bundesrath beantragt den eidgenössischen Räthen folgenden
Beschlussesentwurf: Für den Fall, daß die Betheiligung der

Fraueninteressen an der Ausstellung in Chicago unter
befriedigenden Bedingungen organisirt werden sollte, ist der

Bundesrath ermächtigt, den Frauenkomites von Genf und
Bern, welche die Organisation dieser Betheiligung an die

Hand genommen haben, eine Subvention bis zum Betrage
von Fr. 40,000. — zu gewähren.

» * 5
Verhängnißvolle Worte. Eine junge Dame in

Wien, Tochter eines Hausbesitzers, hatte sich vor einigen
Tagen mit einem jungen Offizier verlobt. Sonntag
Vormittag bestieg das Brautpaar einen Pferdebahnwagen, da

Fräulein Marie M. ihren Bräutigam ihrer in der Stadt
wohnenden Pathin vorstellen wollte. Der Wagen füllte
sich rasch und plötzlich sagte die junge Dame zu ihrem
Verlobten leise, er möge einer vor ihm stehenden Frau in
mittleren Jahren seinen Platz einräumen. „Ach was, die
ist ja schon alt, gegen die braucht man nicht mehr galant
zu sein." Das Mädchen wurde bleich. Am Thore des

Hauses ihrer Pathin angelangt, erklärte sie dem Bräutigam,

sie wäre nicht wohl und wolle allein hinaufgehen.
Am Nachmittag bekam der Offizier seinen Verlobungsring
zurück. Ein Brief begleitete denselben, in welchem die
energische junge Dame schrieb: „Ich verzichte auf den Bund mit
einem Manne, an dessen Seite ich jeden Abend erschrecken

müßte, weil ich wieder einen Tag älter und so einer
höflichen Behandlung unwürdig geworden bin. Wann immer
ich der Frau begegne, die heute unsern Weg gekreuzt, werde
ich dankbar ihre Hände schütteln, hat sie mich doch vor einer
unglücklichen Zukunft bewahrt."

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1867: Könnte mir vielleicht eine freundliche

Mitabonnentin unserer „Schweizer Frauen-Zeitung"
mittheilen, wie mail am besten schwarze Kirschen für längere
Zeit konservirt? (Wie man sie vor dem Grauwerden schützt.)
Zum Voraus herzlichsten Dank!

Treue Leserin der lieben „Schweizer Frauen-Zeitung" in L. Ch.

Frage 1868: Welche Abonnentin ist im Falle, eine
schweizerische Kneipp-Kuranstalt zu nennen, welche aus
eigener, selbst gemachter Erfahrung empfohlen werden
kann? Zum Voraus besten Dank!

Frage 1869: Wo ist wäbrend der Kirschenzeit ein
gewisses Quantum schöner erlesener Kirschen zum Wiederverkaufe

zu beziehen?

Frage 1870: Mein allerliebstes Kanarienvögclcheu
singt seit mehr als einem halben Jahre gar nicht mehr.
Im klebrigen ist es munter und hat die Mauserzeit schon
zweimal letzten Winter und Frühling durchgemacht. Gibt
es vielleicht auch ein Mittelchen, daß der kleine Liebling sich

wieder hören läßt? grau S-h.-N.

Frage 1871: Ist eine geehrte Abonnentin im Falle,
Rath zu geben, was mit einem guten blechernen Waschhafen,

welcher Rost zieht, vorzunehmen ist. Zum
Verzinnen wird das Stück nirgends angenommen, weil sich
dieses nur mit Kupfergeschirr thun lasse. Für eine freundliche

Mittheilung, wie oder wo diese Unannehmlichkeit
beseitigt werden könnte, entbietet zum Voraus besten Dank

Frage 1872: Welche geachtete Privatfamilie im Ap-
penzellerlande wäre geneigt, für 4 Wochen ein 7'/- Jahr
altes Mädchen zur Erholung bei sich aufzunehmen? Die
Verpflegung und Aufsicht müßte möglichst sachverständig
und gewissenhaft sein. Auf nahrhafte und gut zubereitete
Kost wird Anspruch gemacht. Das Kind ist gesund,
entwickelt aber nicht den, diesem Alter sonst eigenen, schönen
Appetit. grau H. in Z.

Frage 1873: Ist man berechtigt, eine vor einem Jahre
in privater Weise eingegangene Bürgschaft zu künden. Die
Unterschrift wurde von einem Notar legalisirt. Um gütige
Antwort von Sachverständigen bittet sehr

Eine Abonnentin.

Antworten.
Auf Frage 1856: Kalbskuochen werden im Herde

ausgebrannt, bis man sie zu Mehl verstoßen kann. Von diesem

Pulver soll das Kind täglich 2 Theelöffel voll, mit gestoßenem

Zucker vermischt, bekommen. Auch Meersalzbäder
sind sehr zuträglich.

Auf Frage 1857: In Ihrem Falle ist Rathen ziemlich

schwer. Hunderte von jungen Damen, welche die von
Ihnen bezeichneten Eigenschaften — mit den übrigen, zu
einer glücklichen Ehe erforderlichenbesttzen, lesen heute Ihre
Frage. Glauben Sie aber, daß gerade die „Weiblicheren",
diejenigen mit mehr Herzens- und Gemüthsbildung sich

„melden" Ich kann es mir nicht denken und schaue jedes
Mal mitBedauern auf einen sogenannten „Heirathsantrag"
in einer Zeitung. Ihre Verlegenheit kann ich mir jedoch

vorstellen und denke, es wäre zu Ihrem Besten, wenn eine

Dame, Leserin dieses Blattes, Ihnen ihre Adresse einsenden

würde, und welcher Sie dann Details angeben, resp,
auch deren persönliche Bekanntschaft machen könnten, damit
sie in ihrem Damenbekanntenkreise Umschau halten und
eine taktvolle Vermittlerin sein könnte. Für Sie zweifellos

von großem Vortheil und für die übrigen Leserinnen
von Interesse wäre da der Rath der auch von mir
hochverehrten Redaktion dieses Blattes. «z., Ai-onnentm.

Auf Frage 1857: Die aufgeworfene Frage wirft
ihre Wellen weiter und tiefer, als der Fragesteller wohl
selber geglaubt hat. Es wird viel und eifrig darüber
gesprochen und debattirt. Es muß ja zugegeben werden,
daß der Mann im Banne gewisser Verhältnisse stehen

kann, der ihm in Bezug auf die Wahl einer Gattin einen
freien Aus- und Umblick nicht gestattet, so daß es ihm
ebenso schwer gemacht wird, seiner ihm „vom Himmel"
bestimmten besseren Hälfte zu begegnen, als dem
weiblichen Wesen oft alle Chancen abgeschnitten sind, von
denen gefunden zu werden, die verborgenen Werth und
stille Tugenden zu würdigen wüßten. Wenn nun der
Weg der Annonce ein wirksames und unfehlbares Mittel

wäre, um wahrhaft glückliche, harmonische Ehen —
den Kulminationspunkt menschlicher Glückseligkeit -- zu
Stande zu bringen, so würde die 'Abweisung der Heiraths-
osferten von Seite der Redaktion unserer „Schweizer
Frauen-Zeitung" ein großes Unrecht in sich schließen. Es
Wäre daher wirklich von großem Werthe, zu erfahren,
ob durch Thatsachen die nach jeder Richtung harmonische
Gestaltung durch die Annonce zu Stande gekommener
Ehen nachgewiesen werden kann. In jcdeni Falle ist es

gewiß für sämmtliche Leser immer interessant zu
vernehmen, welche Gründe bei der Redaktion gewaltet haben.
Wir unserseits bitten um Bekanntgabe derselbe».
Vielleicht in nächster Nummer? Kränzchen in B.

Auf Frage 1860: Im Mciershof Zürich kann ein
sehr gutes Pulver bezogen werden, in gelöcherten
Blechbüchsen, welches, aufgestreut, den fatalen Geruch bald
beseitigt. Im Uebrigen sollte von Seite der Gesundheits-
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bepörben an bcn ©püttfteinen uttb Stusgüffen bas Stn=

bringen bon Söafferberfdjlüffen borgefcpriebcn fein.
3tnf grage 1864: ©iite genaue SluSfunft auf bicfe

grage ift für nädjfte Summer borgefepctt.

BEUE» ïmtn mttïjEEmarM.
Ser auf bas 3apr 1893 erfdjeinenbe ^cptbrijerifdje

Stfetaturftafenber (Berlag Dito @rb, Herausgeber Bittor
Harbung, Hermann ©tegemann) toirb folgenbeti gnpalt
l)aben: ©eleittoort.— Salenbariunt (titerarifcpe ©ebenf=
tage, pofialifdje Beftimmungen). — ©efeplidie S3eftim=

nuutgen: ©dpocijerifcpe ißrefjgcfeke, ©efep betr. bas ltr=
pcbcrrecpt an ©cbrifttoerten, Siterarifdje Sonbention ber
Scptoeij mit bent SluStanbe betr. bcn ©cpup beS geiftigeu
©igentpums, Siebcutfcpe Berlagsorbnung. — ©d)riftftet=
Icrberjeicpnijj. — Bucpgetuerbe: Verleger, ©ortimenter,
Srudereien, ©rappifpe Siuiftc. — gcitungeu. — Seit5
fpriften. — Sic Spcater unb ipre Borftänbc. — ilite=
rarifcf;e Bereinigungen : Bon gapgenoffen, Bon Silet=
tanten. — Bibliotpefcn unb Scfegefcilfctjoften. — Uhtnb=
fd)au über bic Budjerfcpeinungen beS gapres 1892. —
UJtittpeilungen bon allgemeinem ^ntereffe : 5}jreiSauSfcprei=
bett, gubitäen itttb ©prungen, Sobtenfcpau.

^teitiMou.

Iura.
(gortfe&ung.)

„Utapper, fa, fat er mid) jurüdgepott. Stber
fepe Sip pier auf ben ©pemet, mie"Su'S früper
attentat mapteft, menn Su brab porpen motlteft."
Unb fie brüdte ipre Befuperin neben fid) auf ben
niebern ©ip. „Bift fa immer nop Kein genug für ben
Blap, armes Sorti Saum mag man's benfen, Su feieft
eigenttip eine grau. ©ie hätten nop ein paar Qa^re
marten foHen, beöor fie 2)icf ju einer machten, ©iepft
Su, ich loei^, maS babei perauSfpaut, menn folcp
ein unreifes, unfertiges Sinb* ben grauentitet
iiberfommt. SKan berftept nod) nichts, fid) fetbft
nipt unb baS Geben nicht unb feine fßftidjten
unb am attertoenigften feinen eigenen UJÎann, gar,
menn berfetbe faft hoppelt fo biet 3<pre ääptt,
atS man fetber hat, mie ber Seine, Sora, unb ber
UJteine feiner ßeit auch- 3P toar ein Sinb mie Su
bamatS, als mein Sari mich P feiner grau haben
monte. Sie ©ttern fagten für mid) ju, ohne mich
lange ju befragen; fie fachten, ich berftänbe in meinem
Sttter bop noch nict)t biet bom ^eirathen unb fie
maren ber Slnfid)t, gerabe meit ip nop fo ein arger
Sinbsfopf fei, paffe eS fiep rept gut, bafj icp einen
ättern, berftänbigeit UJtann befäme, ber bie Bernunft,
mie man fagt, für Beibe pätte unb niicp anleiten
unb fertig erjiepen mürbe. Seiber peiratpen nun
aber bie SDtänner gemeinigtid) niept ju bem ßrned,
um SinbSföpfe ju grauen heranziehen, menn aup
manep einer fepon fotep frönen iptan gepabt paben

mag; Seiner bon alten pat pintennaep in SBirttipfeit
bie ©ebutb, bie eS für baS SSJerf brauept, unb bie
Sßknigften befipen aup irgenbmelpeS Salent bafitr.
Utein! meifjt Su, Sora, loarum bie UJtänner ganj
eigenttict) peiratpen? ©injig, um mieber eine äftutter
ju befommen. ©emifj, fo ift'S! £)b eS aup fonber=
bar Hingen mag, Su mirft eS noep fetber erleben.
SöaS jeben UJdann, unb ben rechten, braben ®tann
bor Sltlem im SBeibe atijiepenb unb tiebenSmertp
erfepeint, maS ipn feftpält, unmiberfteptiep unb auf
bie Sauer, baS ift bie ffltutter in ipr, icp meine,
baS müttertiepe, borforgenbc, aufopfentbe, treue SBefen
in ipr. ^eber anbere ttteij bergept, tebt fid) auS
mit ber Beit; aber biefer eine, ber prägt fidp bei
einer guten grau nur immer ntepr aus mit ben

^apren, unb er ift'S, ber fie tiebenSmertp maept unb
fcputb ift, baff man gern um fie ift unb fiep bertaffen
füptt, menn fie niept ba ift.—Siebes Sinb!" fagte
bie alte grau betoegt, „baS ©eben ift fa baS St

unb baS D in unferm Seben — geben, nur immer
geben! Unb biejenige, bie noep niept meip, mie monnig
bieS ift, biefcS ©djöpfen auS fiep perauS, mie ftotg
man babei ift im ©emuptfein feines SteicptpumS, mie
frop, bap, ob man auep immer gibt unb immer auS=

mirft, bod) genug ftetS ba ift für Stile, bie man liebt,
genug für lange — lange, ©iepft ®u, biejenige, bie
niept geben fann, ift noep leine reepte grau unb bie
mirb auep meber fetber gtüdticp fein, noep ein StnbereS
gtüdticp maepen. —"

3ept piett fie inne, unb „©eben?" mieberpotte
®ora ungläubig, inbem fie ben Sopf in ben ©epoop
ber greunbin legte. „SBaS pätte icp ipm geben lönnen?
©r pat nid)tS üon mir paben motten."

„Sinb, fo fpraep icp auep einmal," öerfepte grau
©djmieb fopffipüttetnb, „aber eS oerpiett fiep anberS,
atS icp meinte, gmmer unb alte Sage pat mein
SJlann ©tmaS bon mir paben motten, unb atS icp'S
perauSgefunben, mie reiep icp babei mürbe, pabe id)
ipm auep gegeben, fo biet idp bermoepte," unb fie
taepte, „unb frop unb ftotj mar icp babei mie eine

Sönigin. greitiep toar eS niept am erften unb auep

niept am jloeiten Sag meiner ©pe, bap icp fo ge=

fepeibt mar, mir mein ©lüd ju nepmen, ba, mo eS

fidp berftedt piett; icp mar lange berftodt unb btinb,
unb eS beburfte fretnber §ütfe, um eS tniep finben
ju taffen. Senn bap icp'S nur geftepe, jur 3eit, ba icp

peiratpete,mar icp ein recpttaunifipeS, eigenfinniges unb
fetbftfikptigeSSing. Sapeimmaricpbermöpntunbber=
pätfepett morben; bornöebenmupte icp nid)t biet, auper
maS mir gerabe bequem unb angenepm mar; aber
baS Utepmen mar id) gemöpnt, benn alte Siebe meiner
©ttern gepörte mir allein, att ipre ©ebutb unb
Uîacpfid)t unb att baS biete ©cpöne unb ©utc im
Seben, maS fie mir, bermöge iprer angefepenen @tek
lung unb ipreS SteicptpumS berfdjaffen tonnten, gd)
baepte natürtidp, bieS pübfdje, angenepme Safein
müffe fiep auep im ©peftanb meiterfpinnen, ober biet=

mepr, eS müffe fiep barin nur immer fepöner unb
perrtieper geftatten. ÜJtit reept biet bummen Stn=

forberungen bin icp fo in bie ©pe getreten; icp
mottte auf ben §änben getragen fein mie bie jungen
grauen in ben S3ücpern. !ycp fanb in meiner finbi=
fepen ©itetfeit, eS fei ja genug, bap icp überhaupt
ba fei unb pübfcp unb jung fei unb giertiep gefteibet,
unb meinte, mein Sart müffe reept ftotj auf feine
Heine grau feiu, unb biefe bürfe bann im ©titten
iprer bier SBänbe fepon ein menig mauten, menn
niept SttteS fo ging, mie eS ipr papte; ber ©atte
fei baju ba, um p tröften unb p ebnen unb SttteS

mieber gut ju maepen. SttS mir aber mein UJÎann

bon SBocpe ju BBocpe beuttieper p berftepen gab,
bap er bie ttlotte, bie i^ ipm pgebaipt, nietjt über=

nepmen merbe, atS er gar anfing, midj p fdjetten
unb p ftrafen mie ein Sinb, baS icp tuar, unb mir
meine Spränen, mit benen icp ftetS bei ber §anb
mar, pm SSormurfe maepte, ba glaubte icp fotepe
S3epanbtung niept länger ertragen ju tonnen unb
in einer befonberS berjmeifetten ©tunbe napm icp

meine ©aepen jufammen unb fupr p meinen ©ttern.
Sort Hagte icp mein Seib. Sieber fterben, fo meinte
icp, benn länger auf fo unmürbige Strt bepanbett

p merben, unb um nur meiner Sebtag bie SJtagb
meines UJÎanneS üorpftetten, beSmegen pätte iip nidjt
gepeiratpet. SJteine ©ttern tonnten ipr Sinb niept
meinen fepen. Sie tpaten SttteS, nur um midj p
tröften. ^n iprer grofjen ©üte unb Siebe für micp
ftettten fie fiep auf meine ©eite, gaben mir in Stttem
SRecpt, anftatt mir bie Unpaltbarteit beS eingenom»
menen ©tanbpuntteS ttar p maepen. ©ine ©pe näm=

tidp, bie mir einmal eingegangen, bie fönnen mir
niept mieber p niepte maepen, gteiep mie mir eine

©djrift auf ber ©epiefertafet auStöfcpen. Ser ©triep,
ben eine |>eiratp unS grauen in unfer Safein giept,
ber ift ju tief gegraben, atS bafj er mit ein paar
ipauSmittetdjen meggetupft merben tonnte. Surcp
ipn mirb unfer Seben in pei Hälften gefipieben
für immer unb atte grit- Ob unfere ©pe turj ober
tang gebauert pat, ob fie gtüdticp ober ungtüdtiep
mar, fie üeränbert unmiberruftiep unfere innere unb
äufjere SBefenpeit, fo bap eS naepper feine Umfepr
mepr gibt, ©inb mir üorbem ein Sinb noep ge=

mefen, mit bem einen ÜJtoment merben mir eine

grau, bem Ulamen, ber ißerfon, unferm ganjen
giipten unb Senten naep; anbere Sßfticpten unb 3tn=

forberungen, anbere ©ebanfen unb StuSbtide treten
an uns peran. 3^ Hnbifcper mir barum in bie ©pe
treten, befto fernerer unb fipmerjtidjer gept bie 3Banb=

tung oor fiep. @o tonnte au^ icp baS Sinb im
SaterpauS niept mepr merben, ob meine ©ttern auep

naep atter ©emopnpeit micp berjogen unbbepanbetten.
gep fanb baS ©tiief unb bie Sttupe nidjt mepr. ltn=
befriebigt braute icp meine Sage pin, beftänbig
(imifepen ben miberftreitenbften SBitnfcpen unb $tänen
pin= unb perfepmantenb. Sie ©ttern patten unter=
beffen mit meinem SKanne SSerpanbtungen angefnüpft ;

fie bertangten gugeftänbniffe eineg beränberten 3u=
fammenfeinS, ^üdfiepten, ©rleicpterungen, anbern=

falls fie jur Söfung ber ©pe fdpreiten mürben. SJlein

Sart aber mottte auf gar nicptS eingepen; er be=

pauptete, teineS llnrecptS fiep betbujjt ju fein. Siefer
unerquiefliepe SSertepr fcpleppte fiep pin bis eines
SageS mein ÜDtann fetbft baper tarn, fiep bor micp

pinftettte unb furj unb gut bie grage tpat, ob idp
mit ipm gepen motte ober niept, jept unb für immer,
unb jmar meit fort überS UJieer, mo er fidp eine
neue ©i'iftenj grünben motte, benn baS Seben in ber
Heimatp fei ipm berteibet; bie leeren ©tuben unb
baS ©efpötte ber Seute tonne er niept länger er=

tragen. 3$ erfdjrat über baS Stnfinnen unb meine
erfte Stntmort mar ein entfcpiebeneS Utein. ©in folcpeS
3ufammenteben mit ipm in ber grembe, baS tonnte
icp mir fepon gar nidjt auSbenten, eS muffte babei
ja SttteS megfatten, maS icp ju befipen unb ju geniepen
gemopnt mar, bie ©ttern, ber SSerfepr mit ben greun«
ben, SttteS, toaS mir bis bapin atS baS S3efte unb
BSünfcpenSmertpefte in meinem Safein erfepienen. ©r
aber oertangte, ba§ icp bie ©aepe rupig Überbenfe,
benn er meinte, bap mir im ©egentpeil unS teiepter
in einanber finben mürben, menn mir einmal aus
ben gemopnten SSerpältniffen pinauS mären, allein
unter fremben UJtenfcpen, nur auf uns fetbft ange=
miefen. ©r piett mir auep ernftpaft bor, bap ein
©ntfeptup bon meiner ©eite ein für S3eibe entfdjei=
benber fein mürbe, benn ein jmeiteS UJtat Jörne er
niept mepr, micp ju fragen, baS tonne id) mir ge=

fagt fein taffen. Sltfo fottte icp mid) bis jurn näcpften
UÜtorgen befinnen unb mupte bod) meniger benn je,
maS idp fottte unb maS icp mottte. 3<P erinnere micp,
bap icp im Haufe umperging mie ein rupelofer
©eift, treppauf unb treppab, in meiner ©epnfucpt,
irgenbmo Utatp unb Hälfe ju pnben, unb fo trat
icp aud), beinape opne ju miffen, maS id) bort eigenH
tid) mottte, in baS@tübcpen, barin unfere atte Utäpterin
auf iprem gemopnten ißlap an ber Slrbeit fap.
„Slnnacpen," fagte bie, atS fie micp erbtidte unb
mopt auf meinem ©efiept meine etenbe Unentf^toffem
peit IaS, „gepen ©ie mit bem H^tr
©ie babteiben, berjmeifetn ©ie boep fepier. Stber,
glauben ©ie'S, menn ©ie bei ipm finb unb ipm
tpun alte Sage, maS ©ie gerabe fönnen, finb ©ie
StbenbS frop unb fönnen rupig fdjtafen." Unb naep
einer SBeite frug fie nacpbentlidp: „Hätte ber Herr
niept maS ßerriffeneS? Söenn ©ie'S ipm in Orbnung
brädjten, Slnna^en, meinen ©ie niept, ©ie mären
bann jufriebener?" ©eporfam erpob i^ midp, um
naep iprer SBeifung ©tmaS ju fudjen; baS idp in
Drbnung bringen tonnte. Stuf bem tßorptap ping
ber StuSgeprod meines UJtanneS unb bort in ber
Safcpe ftafen feine Hanbfcpupe, feine biden SBären=

tapen. 3d) befap fie unb o ©tüd; eS mar toirflicp
ctmaS QerriffeneS baran. SaS napm icp unb micp
neben bie Jungfer Slgatpe fepenb, ftidte icp mit
gtüpenben SBangen fo gut icp'S bermoepte an bem
©cpaben perum. Unb toapriidj, bie Sitte patte Utedpt,
bei ber Slrbeit mürbe icp ptöplicp frop unb ganj
rupig. Unb mie icp ju ©nbe mar, ging icp pinüber
ju meinem Sart, ber mit bem SSater beratpenb in
ber ©tube jufammenfafj, unb icp legte bie Hanb^
fepupe bor ipn pin unb fagte ipm, bàfj icp mit ipm
gepen motte für immer unb atte 3eit, mopin er nur
münfepe. Bon biefem ereignipbotten Sage an pabe
icp erft meine ©pe ju reepnen begonnen unb baS

ißaar geftidter Hatibfcpupe tonnte icp Sir oben noep

jeigen; icp pabe fie mir aufbemaprt jum Slnbenten,
benn an ipnen pabe icp'S gelernt, mie mir grauen
beim Steinen, Unfcpeinbaren anfangen müffen, menn
mir unfer ©tüd finben motten. Ser Sungfe* Slgatpe
pab icp'S im ©titten noep mandjmat gebanft, bafj fie
niicp pat aufmerffam gemadjt auf biefe Bfticpttreue
im engften Sreife, benn biefe ©igenfepaft befap fie
fetbft in popem UJÎafje; eS märe ipr nie eingefallen,
©tmaS nipt ju tpun, blofj meit eS ipr nipt pafjte.
3prem ©runbfape gemäfj pabe ip bon ba an mein
Seben eingerichtet. 3P müpte mip rebtip. Sag
für Sag mein BefteS ju tpun, meine ißftipten nap
allen ©eiten pin ju erfüllen. Utipt jmar, bap ip
StnfangS meinem ïltann ju tieb biefe gute grau bor=
ftettte, ip tpat eS bor SlUern mir fetbft ju tieb. 3P
meinte, meit idj nun einmal eine grau fei, motte
ip gerabe aup eine repte, eine auSgejeipnete, eine
Sßerte bon einer grau fein. Stber bei biefem UJtüpen,
bei biefem tägtipen ©eben tarn baS ©tüd. 3P
füptte mip niiitip, meinem Spanne gerabeju unent=
beprtip, unb biefer ©ebanfe befetigte mip. 3P
»ourbe baS. SJtiitterpen, melpeS, mie ip Sir fagte,
jeber UJtann in feiner grau fip berförpert münfpt.
©ar batb fing mein Sart an, mip fo ju rufen, lange
bebor unfer erfter Bub ba mar unb ipm baS SBort
napfprepen lernte."

„D, grau ©pmieb," unterbrap jept Sora bie
©rjäptenbe, „für mip ift'S ju fpät, icp tann feine
UJÎutter mepr merben, mein SKann fommt niemals
mepr, mip ju polen — eS ift SttteS aus!" rief fie
ganj trofttoS.

I (jjorqetjuna folgt.)

Srud bon Sp. SBirtp & ©ie., ©t. ©alten.
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behörden an den Schüttsteinen und Ausgüssen das
Anbringen von Wasserverschlüssen vorgeschrieben sein.

Ans Frage 1864: Eine genaue Auskunft auf diese

Frage ist für'nächste Nummer vorgesehen.

Neues vom Büchermarkt.
Der auf das Jahr 1893 erscheinende Schweizerisch«

Literaturkalender (Verlag Otto Erb, Herausgeber Viktor
Hardung, Hermann Stegemann) wird folgenden Inhalt
haben: Geleitwort.— Kalendarium (literarische Gedenktage,

postalische Bestimmungen). — Gesetzliche
Bestimmungen: Schweizerische Preßgcsetze, Gesetz betr. das
Urheberrecht an Schriftwerken, Literarische Konvention der
Schweiz mit dem Auslande betr. den Schutz des geistigen
Eigenthums, Die deutsche Verlagsordnung. — Schriftstel-
lerverzeichniß. — Buchgewerbe: Verleger, Sortimenter,
Druckereien, Graphische Künste. — Zeitungen. —
Zeitschriften. — Die Theater und ihre Vorstände. —
Literarische Vereinigungen: Von Fachgenossen, Von
Dilettanten. — Bibliotheken und Lesegesellschaften. — Rundschau

über die Bucherscheinungen des Jahres 1892. —
Mittheilungen von allgemeinem Interesse: Preisausschreiben,

Jubiläen und Ehrungen, Todtenschau.

JeMeton.

Dora.
(Fortsetzung.)

„Nachher, ja, hat er mich zurückgeholt. Aber
setze Dich hier auf den Schemel, wie'Du's früher
allemal machtest, wenn Du brav horchen wolltest."
Und sie drückte ihre Besucherin neben sich auf den
niedern Sitz. „Bist ja immer noch klein genug für den
Platz, armes Dorli! Kaum mag man's denken, Du seiest

eigentlich eine Frau. Sie hätten noch ein paar Jahre
warten sollen, bevor sie Dich zu einer machten. Siehst
Du, ich weiß, was dabei herausschaut, wenn solch
ein unreifes, unfertiges Kind' den Frauentitel
überkommt. Man versteht noch nichts, sich selbst
nicht und das Leben nicht und seine Pflichten
und am allerwenigsten seinen eigenen Mann, gar,
wenn derselbe fast doppelt so viel Jahre zählt,
als man selber hat, wie der Deine, Dora, und der
Meine seiner Zeit auch. Ich war ein Kind wie Du
damals, als mein Karl mich zu seiner Frau haben
wollte. Die Eltern sagten für mich zu, ohne mich
lange zu befragen; sie dachten, ich verstände in meinem
Alter doch noch nicht viel vom Heirathen und sie

waren der Ansicht, gerade weil ich noch so ein arger
Kindskopf sei, passe es sich recht gut, daß ich einen
ältern, verständigen Mann bekäme, der die Vernunft,
wie man sagt, für Beide hätte und mich anleiten
und fertig erziehen würde. Leider heirathen nun
aber die Männer gemeiniglich nicht zu dem Zweck,

um Kindsköpfe zu Frauen heranzuziehen, wenn auch
manch einer schon solch schönen Plan gehabt haben

mag; Keiner von allen hat Hintennach in Wirklichkeit
die Geduld, die es für das Werk braucht, und die
Wenigsten besitzen auch irgendwelches Talent dafür.
Nein! weißt Du, Dora, warum die Männer ganz
eigentlich heirathen? Einzig, um wieder eine Mutter
zu bekommen. Gewiß, so ist's! Ob es auch sonderbar

klingen mag, Du wirst es noch selber erleben.
Was jeden Mann, und den rechten, braven Mann
vor Allem im Weibe anziehend und liebenswerth
erscheint, was ihn festhält, unwiderstehlich und auf
die Dauer, das ist die Mutter in ihr, ich meine,
das mütterliche, vorsorgende, aufopfernde, treue Wesen
in ihr. Jeder andere Reiz vergeht, lebt sich aus
mit der Zeit; aber dieser eine, der Prägt sich bei
einer guten Frau nur immer mehr aus mit den

Jahren, und er ist's, der sie liebenswerth macht und
schuld ist, daß man gern um sie ist und sich verlassen
fühlt, wenn sie nicht da ist.—Liebes Kind!" sagte
die alte Fran bewegt, „das Geben ist ja das A
und das O in unserm Leben — geben, nur immer
geben! Und diejenige, die noch nicht weiß, wie wonnig
dies ist, dieses Schöpfen aus sich heraus, Wie stolz
man dabei ist im Bewußtsein seines Reichthums, wie
froh, daß, ob mau auch immer gibt und immer
auswirft, doch genug stets da ist für Alle, die man liebt,
genug für lange — lange. Siehst Dn, diejenige, die
nicht geben kann, ist noch keine rechte Frau und die
wird auch weder selber glücklich sein, noch ein Anderes
glücklich machen. —"

Jetzt hielt sie inne, und „Geben?" wiederholte
Dora ungläubig, indem sie den Kopf in den Schooß
der Freundin legte. „Was hätte ich ihm geben können?
Er hat nichts von mir haben wollen."

„Kind, so sprach ich auch einmal," versetzte Frau
Schmied kopfschüttelnd, „aber es verhielt sich anders,
als ich meinte. Immer und alle Tage hat mein
Mann Etwas von mir haben wollen, und als ich's
herausgefunden, wie reich ich dabei wurde, habe ich

ihm auch gegeben, so viel ich vermochte," und sie

lachte, „und froh und stolz war ich dabei wie eine

Königin. Freilich war es nicht am ersten und auch

nicht am zweiten Tag meiner Ehe, daß ich so ge-
scheidt war, mir mein Glück zu nehmen, da, wo es

sich versteckt hielt; ich war lange verstockt und blind,
und es bedürfte fremder Hülfe, um es mich finden
zu lassen. Denn daß ich's nur gestehe, zur Zeit, da ich

heirathete.war ich ein rechtlaunisches, eigensinniges und
selbstsüchtigesDing. Daheim war ich verwöhnt und
verhätschelt worden; vom Geben wußte ich nicht viel, außer
was mir gerade bequem und angenehm war; aber
das Nehmen war ich gewöhnt, denn alle Liebe meiner
Eltern gehörte mir allein, all ihre Geduld und
Nachsicht und all das viele Schöne und Gute im
Leben, was sie mir, vermöge ihrer angesehenen Stellung

und ihres Reichthums verschaffen konnten. Ich
dachte natürlich, dies hübsche, angenehme Dasein
müsse sich auch im Ehestand weiterspinnen, oder
vielmehr, es müsse sich darin nur immer schöner und
herrlicher gestalten. Mit recht viel dummen
Anforderungen bin ich so in die Ehe getreten; ich
wollte auf den Händen getragen sein wie die jungen
Frauen in den Büchern. Ich fand in meiner kindischen

Eitelkeit, es sei ja genug, daß ich überhaupt
da sei und hübsch und jung sei und zierlich gekleidet,
und meinte, mein Karl müsse recht stolz auf seine
kleine Frau sein, und diese dürfe dann im Stillen
ihrer vier Wände schon ein wenig maulen, wenn
nicht Alles so ging, wie es ihr paßte; der Gatte
sei dazu da, um zu trösten und zu ebnen und Alles
wieder gut zu machen. Als mir aber mein Mann
von Woche zu Woche deutlicher zu verstehen gab,
daß er die Rolle, die ich ihm zugedacht, nicht
übernehmen werde, als er gar anfing, mich zu schelten
und zu strafen wie ein Kind, das ich war, und mir
meine Thränen, mit denen ich stets bei der Hand
war, zum Vorwurfe machte, da glaubte ich solche

Behandlung nicht länger ertragen zu können und
in einer besonders verzweifelten Stunde nahm ich

meine Sachen zusammen und fuhr zu meinen Eltern.
Dort klagte ich mein Leid. Lieber sterben, so meinte
ich, denn länger auf so unwürdige Art behandelt
zu werden, und um nur meiner Lebtag die Magd
meines Mannes vorzustellen, deswegen hätte ich nicht
geheirathet. Meine Eltern konnten ihr Kind nicht
weinen sehen. Sie thaten Alles, nur um mich zu
trösten. In ihrer großen Güte und Liebe für mich
stellten sie sich aus meine Seite, gaben mir in Allem
Recht, anstatt mir die UnHaltbarkeit des eingenommenen

Standpunktes klar zu machen. Eine Ehe nämlich,

die wir einmal eingegangen, die können wir
nicht wieder zu nichte machen, gleich wie wir eine

Schrift auf der Schiefertafel auslöschen. Der Strich,
den eine Heirath uns Frauen in unser Dasein zieht,
der ist zu tief gegraben, als daß er mit ein paar
Hausmittelchen weggetupft werden könnte. Durch
ihn wird unser Leben in zwei Hälften geschieden

für immer und alle Zeit. Ob unsere Ehe kurz oder
lang gedauert hat, ob sie glücklich oder unglücklich
war, sie verändert unwiderruflich unsere innere und
äußere Wesenheit, so daß es nachher keine Umkehr
mehr gibt. Sind wir vordem ein Kind noch
gewesen, mit dem einen Moment werden wir eine

Frau, dem Namen, der Person, unserm ganzen
Fühlen und Denken nach; andere Pflichten und
Anforderungen, andere Gedanken und Ausblicke treten
an uns heran. Je kindischer wir darum in die Ehe
treten, desto schwerer und schmerzlicher geht die Wandlung

vor sich. So konnte auch ich das Kind im
Vaterhaus nicht mehr werden, ob meine Eltern auch

nach alter Gewohnheit mich verzogen und behandelten.
Ich fand das Glück und die Ruhe nicht mehr.
Unbefriedigt brachte ich meine Tage hin, beständig
zwischen den widerstreitendsten Wünschen und Plänen
hin- und herschwankend. Die Eltern hatten unterdessen

mit meinem Manne Verhandlungen angeknüpft;
sie verlangten Zugeständnisse eines veränderten
Zusammenseins, Rücksichten, Erleichterungen, andernfalls

sie zur Lösung der Ehe schreiten würden. Mein
Karl aber wollte auf gar nichts eingehen; er
behauptete, keines Unrechts sich bewußt zu sein. Dieser
unerquickliche Verkehr schleppte sich hin bis eines
Tages mein Mann selbst daher kam, sich vor mich

hinstellte und kurz und gut die Frage that, ob ich
mit ihm gehen wolle oder nicht, jetzt und für immer,
und zwar weit fort übers Meer, wo er sich eine
neue Existenz gründen wolle, denn das Leben in der
Heimath sei ihm verleidet; die leeren Stuben und
das Gespötte der Leute könne er nicht länger
ertragen. Ich erschrak über das Ansinnen und meine
erste Antwort war ein entschiedenes Nein. Ein solches
Zusammenleben mit ihm in der Fremde, das konnte
ich mir schon gar nicht ausdenken, es mußte dabei
ja Alles wegfallen, was ich zu besitzen und zu genießen
gewohnt war, die Eltern, der Verkehr mit den Freunden,

Alles, was mir bis dahin als das Beste und
Wünschenswertheste in meinem Dasein erschienen. Er
aber verlangte, daß ich die Sache ruhig überdenke,
denn er meinte, daß wir im Gegentheil uns leichter
in einander finden würden, wenn wir einmal aus
den gewohnten Verhältnissen hinaus wären, allein
unter fremden Menschen, nur auf uns selbst
angewiesen. Er hielt mir auch ernsthaft vor, daß ein
Entschluß von meiner Seite ein für Beide entscheidender

sein würde, denn ein zweites Mal käme er
nicht mehr, mich zu fragen, das könne ich mir
gesagt sein lassen. Also sollte ich mich bis zum nächsten

Morgen besinnen und wußte doch weniger denn je,
was ich sollte und was ich wollte. Ich erinnere mich,
daß ich im Hause umherging wie ein ruheloser
Geist, treppauf und treppab, in meiner Sehnsucht,
irgendwo Rath und Hülfe zu finden, und so trat
ich auch, beinahe ohne zu wissen, was ich dort eigentlich

wollte, in das Stübchen, darin unsere alte Nähterin
auf ihrem gewohnten Platz an der Arbeit saß.

„Annachen," sagte die, als sie mich erblickte und
wohl auf meinem Gesicht meine elende Unentschlossen-
heit las, „gehen Sie mit dem Herrn, denn, wenn
Sie dableiben, verzweifeln Sie doch schier. Aber,
glauben Sie's, wenn Sie bei ihm sind und ihm
thun alle Tage, was Sie gerade können, sind Sie
Abends froh und können ruhig schlafen." Und nach
einer Weile frug sie nachdenklich: „Hätte der Herr
nicht was Zerrissenes? Wenn Sie's ihm in Ordnung
brächten, Annachen, meinen Sie nicht, Sie wären
dann zufriedener?" Gehorsam erhob ich mich, um
nach ihrer Weisung Etwas zu suchen; das ich in
Ordnung bringen könnte. Auf dem Vorplatz hing
der Ausgehrock meines Mannes und dort in der
Tasche staken seine Handschuhe, seine dicken Bärentatzen.

Ich besah sie und o Glück; es war wirklich
etwas Zerrissenes daran. Das nahm ich und mich
neben die Jungfer Agathe setzend, flickte ich mit
glühenden Wangen so gut ich's vermochte an dem
Schaden herum. Und wahrlich, die Alte hatte Recht,
bei der Arbeit wurde ich plötzlich froh und ganz
ruhig. Und wie ich zu Ende war, ging ich hinüber
zu meinem Karl, der mit dem Vater berathend in
der Stube zusammensaß, und ich legte die Handschuhe

vor ihn hin und sagte ihm, daß ich mit ihm
gehen wolle für immer und alle Zeit, wohin er nur
wünsche. Von diesem ereignißvollen Tage an habe
ich erst meine Ehe zu rechnen begonnen und das
Paar geflickter Handschuhe könnte ich Dir oben noch
zeigen; ich habe sie mir aufbewahrt zum Andenken,
denn an ihnen habe ich s gelernt, wie wir Frauen
beim Kleinen, Unscheinbaren anfangen müssen, wenn
Wir unser Glück finden wollen. Der Jungfer Agathe
hab ich's im Stillen noch manchmal gedankt, daß sie

mich hat aufmerksam gemacht auf diese Pflichttreue
im engsten Kreise, denn diese Eigenschaft besaß sie
selbst in hohem Maße; es wäre ihr nie eingefallen,
Etwas nicht zu thun, bloß weil es ihr nicht paßte.
Ihrem Grundsatze gemäß habe ich von da an mein
Leben eingerichtet. Ich mühte mich redlich, Tag
für Tag mein Bestes zu thun, meine Pflichten nach
allen Seiten hin zu erfüllen. Nicht zwar, daß ich
Anfangs meinem Mann zu lieb diese gute Frau
vorstellte, ich that es vor Allem mir selbst zu lieb. Ich
meinte, weil ich nun einmal eine Frau sei, wolle
ich gerade auch eine rechte, eine ausgezeichnete, eine
Perle von einer Frau sein. Aber bei diesem Mühen,
bei diesem täglichen Geben kam das Glück. Ich
fühlte mich nützlich, meinem Manne geradezu
unentbehrlich, und dieser Gedanke beseligte mich. Ich
wurde das Mütterchen, welches, wie ich Dir sagte,
jeder Mann in seiner Frau sich verkörpert wünscht.
Gar bald fing mein Karl an, mich so zu rufen, lange
bevor unser erster Bub da war und ihm das Wort
nachsprechen lernte."

„O, Frau Schmied," unterbrach jetzt Dora die
Erzählende, „für mich ist's zu spät, ich kann keine
Mutter mehr werden, mein Mann kommt niemals
mehr, mich zu holen — es ist Alles aus!" rief sie

ganz trostlos.
(Fortsetzung folgt.)

Druck von Th. Wirth â, Cie., St. Gallen.
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M unfere lieben fefer nnb feferinnen,
îllttlm frautPüdjbit Ce|er uni) £eferimteit,

bereu Abonnement auf bie „S'djroetier JPraneu-
Beitnng" nur bis Oînbe 4 uni lauft, er fudjett mir
tjöfüdj, basfelbe für bie profite fijälfte bes iîaljres
gefäliigft erneuern ju molten, bamit ein ttnter-
brudj in ber Bufenbuitg oermieben roerben kann,

tfler Semelterroedjfel gibt uns aitdj Anlalj pt
ber ßitte, es mödjten un fere i: renn be nnb ©eftn-
nungsgettoffmnennits ht ber Verbreitung mtferes
gemeinfamen ©rgaites freunblidjft unterltùijen.
ÖDir fetbft fmb ber aufbringlidjen ßeklatne, mie
(te ftdj oielfadj breit madjt, oon fierjett gram, um
fo Ijoljer roi|fen mir es aber pt fdjaken, roettn
unfere gefdjätjten Cefer felber in |tiller ttleife
ihren fir ris ermeitern nnb roettn fte uns ttene
dFrettttbe juftiljreit, bie gleidje Anfdjaunttg uttb
gleirijes erttftes Streben befreit.

ttlir oerfettbett gerne fJrobeeeemplare att ntts
bejeidjnete ÀbrelTett, ober laffett foldje auf ÏVnttfdj
uttfertt freuttblirijett ffeferiitttett jngeljett pt eigener
Verfettbuttg.

Bmfftajïeit.
grau 3f. in ^11. 3h" Stbreffe ift ber grageftellerin

1828 fofort übermittelt toorben.

grau <£. |>. in SQBir ßabcu mit Skrgniigcn Skor=

nterfnng genommen.

grau ft. §. uttb @eftnnunas()fuof|iunen in g. 2Bie
ßübfcß ©ie bas gemacfjt ßabcu, mie griinblicf) nnb bocl) mie
fein! $>ie lautere, miirbige ©iufaeßheit, bie 9lobleffe beS

©Ijaraïters ift bie befte 2Baffe gegen plumpe @elbftgefättig=
feit unb brutale Slnntaßuug. "3ßre fragen fittben Sie in
gewohnter Seife beanttoortet.

it, it. in Ji. 9lur biejettigen Slntmorten mcrbeit ber=
öffentlidjt, mo bie« ausbriicflicß gcluimfcßt toirb, ttitb audi
ba muß, um unfere üefer nidjt 311 ermübett, ©leicß=

lautenbes äuriicfbeßalteu merben jttr bireften Seförberung,
lueld; ledere in biefent gall bereit« ftattgefunben hat.

©ie brauchen 3ßreu 9lamen nickt ju
nennen für bie erfte Stnfrage. $ie 23eäeicßuuug Don©f)iffre
nttb fpoftbiireau genügt, um 3ßnen bie Slntmort fießer ju
beßänbigen. So es fid) aber um einen ernften Otecßtsfatt
«Ott foldjer Xragmeite ßanbelt, ba mißt es nidjts, ängftlid)
Ijinter bern üferge ju kalten, ©eßenfen ©ie einem aner=
fannt tüchtigen 3uriften 3ßr Vertrauen unb laffen ©ie
fid; bon ihm beratßen. 3c leibeufckaftslofer unb ruhiger
bie« gefd;ieht, um fo ntekr IBcrtrauen bürfen ©ie haben.
Üergeffen (Sie aber nießt, baß bie 3eit Sßres Slnmaltes
(Selb ift. ©r ift nicht ba, um 3ßrcit Sammer abzuhören
unb 3h" 2ßränen gu trodtten, fonbern um SCßatfacßen 3U
erfahren unb einen Haren Gtnblicf ju geminnen in bie poertretenbe Slngelegenheit.

g-rau in J». SDie 2lufnaßnte Sheer grage fantt
erft in näcßfter Dtummer erfolgen, ©ie merben bieS um fo
el;er entfcßulbigen, als bie griicfjte noch nicht pm Steifen
gelangt finb.

grau in Kittbcr, bie baran geibößnt finb,
regelmäßig beS Sorgens beim 2litfftel;en ihre Körper=
mafekung Dorpnehmen, finb für ©rfältungen unb @r=

ßißungen Diel meniger empfinblich als folrfje, bie maffer=
fd;eu aufgewogen merben. ©ie ängftigen fid) auch ganj
iiberflüffig für bie fid; jagenbeit, fpringenben unb tollen=
bett Kinber. ©iner gefunben ßugenb ift bie SSemegung
ikbenSbebingung unb es ift ßöcßft unrichtig unb ein fol=
genfekmerer Srrtßunt, bie fSebürfniffe beS ruhefuchenbett
unb bie 23equemlid;feit liebenben Sllters mit ben S3ebiirf=
niffen ber guedfilbertten Sagcab unter eine 3)ede bringen
51t loollen. @S entfteht baraus für bie Sttgenb eine S8er=

iueid)lid)ung, meldje bie gefunbe ©ntroidlnng beeinträchtigt,
ihr bett Dollen SafeinSgenuk raubt ttttb bas Seben fürjt.
ßaffett ©ie fich ©anitätsratl; ®r. i)laul 3tiemet;er'S
©djriften fdjenfenttnb bie Slugctt merben 3bmo aufgehen.

§errn in ©ie fittb feljr im 3rrtl;um, mentt ©ie
meinen, es fei bem perfönlichett Sittl; pr Söetkätigung uttb
iBemährung fein anbereS ©ebiet gegeben, als nur basjettige
beS gauftfampfeS. Sir mollett uns itt nächfter Plummer
ausführlicher über biefe PJfaterie Dcrncl;nten laffen.

grau <S. "g. in gi. ©ittfid;tige unb gemanbte
giicferinnen finb ftets unb überall ein gepickter Slrtifel.
©S muß eine foldfe aber felbftänbig p arbeiten, p
fdjähcit, ju beredfnen unb einptheilen berftehen. ©S ge=
l;ört außerbent aber ttod; 5Berfcf)iebeneS baju, um in einem

Çaufe auf bie Sänge roiltfommen ju fein unb fid; un=
entbehrlich ju machen. Sir mollen 311 3hrer 3tidf)tfcf)nur
3hnen einige ißunfte borführett.

Ser ins Shitibenhaus geljt, laffe fid; bie fmchfte
Pteinlichfeit an feiner eigenen ißerfon angelegen feitt.
23ei täglicher Sörpermafchttng muß auf fleißigen Seckfei
ber Scibmäfdje gefehen merbett uttb mo bies mit ben

übrigen Kleibern nicht möglich ift, ba toerbe menigftens
über Ptackteine grünblicheSüftungberfctbcnüorgenommen.
©tarfriedjenbe §aaröle unb fonftige Parfüms bürfen
nicht pr Sermenbung fomnten, benn bergleidfen fann
an attberen Drten gerabeju unausftehlich fein, ©ine
finge, auf ihren 33ortheiI bebachte Xagarbeiterin berfteht
es, fich ih" Slnforberungen ber gegebenen §aus=
orbnung anwupaffen, unb fie meiß in biefer Seife ber

§auSfrau freunblich entgegenwufomnten. ©ie führt nicht
ben großen föelagerungspftanb ein, unb überlegt nicht
alle ÜJlöbel unb ben gußboben mit ihrem Serfjeug unb
mit ihren Sappen, fonbern fie hält il;re ©aeßen am be=

ftimntten fptaße genau beifammen unb fießt barauf, baß
Slbfdjnitte unb geßen fofort in einen nebenfteßenben
Korb ober ©aef getßan merben, bamit ißrerfeits feine
Unorbnung entfteht. ©ie bcanfpruckc feine befonbere-
SBcmirtßung ober Unterhaltung ttnb miffe aitdj nach biefer
ïffid;tung fieß felbft ben rechten ^laß anwumeifen. ©ie
mifd;e fid; nießt unaufgeforbert in maltenbe ©efpräche
uttb ßüte ftd;, aus anbern Kunbenl)äufern Pleites p er=

ääl;len unb llrtßeile p fällen. ©S untergräbt bies bas
aiertrauen, benn ein Seber fontntt babei wum ©cßluffc:
Sie fie hier bon Slnberen erwählt, fo erwäßlt fie an anbe=

rent Drte aueß Don mir. ®anw befoubers hüte fid; bie

£agarbciterin bor bem befliffeneit ©ehmaßen unb Klatfdjen
mit bett Sienftboten, mie es fo gerne geflieht, um Pleuig=
feiten aus beut §aufe w« bernehnten uttb allerlei 3kr=
hältniffe auswuforfchen. SieS hat fd)on mancher, fonft
mot;lgelittenen grau biejettigen Xßitren berfd;loffen, aus
betten ißr fonft reitßlicßer Slerbicttft gttgefloffen märe.
®ics mirb tooßl genügen, um ©ie felbft meitere Klippen
fittbett p laffen, baran bie attgcncl;iite ©piftenw einer
„©törnähterin" fepeitern fantt.

£>errtt §. in Sir mollett feßett, ob es ntöglid;
ift, 3ßttett bett gemünfeßten 3nhrSan0 3U beljänbigen. ©S
freut uns ßerwlicß, baß fo ein fleineS iörucßftücf bei 3hnen
fo großes 3itereffe wu ermeefen Dermoißte.

gräuleitt ^5. in 3hre ©ettbung mürbe fofort
richtigen Drtes übermittelt.

43ulStiu, halbleinen, Wand)efter :c., Von I
gr. 2,10 bis gr. 8.45 per PJlcter, berfenbet franfo |
in beliebiger Seterwaßl bas gabrif=$epot Jelmoll I
«fe < ie. in Zürich. Stifter umgeßenbft. |"19i) |

Çabrifmarfc.

Ute îmmw.
®er forgfältigen 3itbereitung megett

oßnc Konfttrrettw. $aS angeneßtuftc
ttnb mirffarnfte 2lbfül;rungs= ttnb !8lut=
reinigungsmittel. 1 gr. per ©cßaditel
in atten Slpotßefen. (H2358.5) [419

Sommer -Ausverkauf Sagctâ in

ttlei&erjjtoffeit für ®amen, fotoic in Wautelfioffen ift eröffnet. —
©rofeartige SUtSroal)! oom einfadiften bis eleganteften ©toff jeber îlrt.
©rofeer Rabatt, batyer enorm billig. Wufter unb jßerfanbt franïo.

Worma1111 Söhne, Basel.

Lanolin • Tollette-CreaiD Lanolin
Rocifou IHifful ^e' Brandwunden, Schnittwunden,lllllltjl Schrunden, Quetschungen, Durch¬

laufen, Wundsein.
Rostov IM!Hol zur Conservirung u. Erhaltung einer
DCS litis ltllllCl gUten Haut, besonders bei kleinen

Kindern. ^332
Bestes Mittel gegen Hämorrhoidalleiden.

Zu beziehen in den meisten Apotheken und Droguerien.

%Utx ruifirr flgrulrr
(bom KautonScßemifer rein befunben)

à 65 C£fa. per Xifrr franko, ©ebtnkr frifthrrire.
661] fMbolf Äufter, Mltftötten, ©1. (Satten.

r Snöenffoffe Don rr. —. 85 cts. anJCFr. 15. — per ÜJteter, fotoie roei^c unb fd^mar^e neuefte
£çf^&enre$; in einzelnen Stoben ^u roirflic^ert ^abrifpreifen birelt

San $riüate. ÜRufler franïo. [231
©eibenftoffs^atrt^Union

Adolf Grieder & Cie in Zürich.

Alle, itie örn febcrtljratt
nießt bertragen, fotten eine Kur mit Colliez' eisenhaltigem

Nussschalensyrup machen, ©eit 17 3aßrett gc=
fdjäßt unb bon Dielen Slerwten berorbtiet. Qu giafd;en wu

gr. 3. — unb 5. 50 ; leßtere für eine monatliche Kur ge»
nügenb. 3n ben meifteu ülpotßefen ber ©eßmeiw- §aupt«
bepot: jipoffjeJte ©ottkj, ÎHurtcu. [869

Leinwand zu Leintüchern, Hand-, Tisch- und
Küchentüchern bemustert Walter Gygax, Fabrikant,
Bleieubaclt. [404

Haushälterin.
Ein alleinstehendes Frauenzimmer

von tadellosem Ruf, aus guter Familie,
welches «lie Leitung einer feinem
Haushaltung und Küche gründlich
versteht, wünscht wieder den Haushalt
eines respektablen Herrn zu leiten.
Beste Referenzen. [514

Eine gesunde, brave Tochter von
gutem Charakter und ehrbarer

Familie, welche alle häuslichen Arbeiten
gewöhnt ist, findet in einem feinern
Privathause passende Vertrauensstelle.

Familiäre Behandlung zugesichert.
Offerten und Bedingungen befördert die
Expedition d. Bl. unter G W 517. [517

Gesucht
ein treues, intelligentes, 14—16 Jahre
altes Mädchen zur Aushälfe der
Hansfrau. Gute und familiäre
Behandlung und etwas Lohn wird
zugesichert. Allfällige schriftliche
Anmeldungen befördert unter Chiffre B 501
die Expedition d. Blattes. [501

Stelle-Gesnch.
Eine gutgesittete Tochter, I8V2 Jahre

alt, über ein Jahr in einem Spezerei-
geschäft thätig, wünscht ähnliche Stelle
in der französischen Schweiz. [506

Sie würde aueh Stelle als Hinds-
oder Zimmermädchen annehmen,
da sie das Nähen und Glätten erlernt hat.

Familiäre Behandlung würde hohem
Lohne vorgezogen. Adresse ertheilt die
Expedition d. Bl.

Dienstgesuch.
Bin ordentliches Mädchen, das

in Hausgeschäften einer Privatwohnung

und im Kochen etwelche Erfahrung

hat, fleissig und ordnungsliebend
ist, findet bei einer kleinen Familie
im Kanton Zürich einen guten Platz. —
Anmeldungen unter Chiffre H 2416 Z mit
Angabe über bisherige Beschäftigung
sind an die Annoncen-Expedition
Haasenstein «V Togler in Zürich
zu richten. [512

Eine tüchtige Krankenpflegerin,
die auch mit der Führung eines

Haushaltes vertraut, sowie in den sonstigen

Arbeiten bestens bewandert ist und
Liebe zu Kindern hat,

sucht Stelle
auf Anfangs August [507

Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.
Auskunft ertheilt die Exp. d. Bl.

XjMn als Häushälterin erfahrenes
Fräulein, gesetzten Alters, wünscht

wieder eine ähnliche Vertrauensstelle
zu übernehmen. Gute Referenzen

stehen zu Diensten. Offerten unter Chiffre
M 518 befördert die Expedition dieses
Blattes. [518

Twiner netten, braven Tochter wäre
Gelegenheit geboten, den Service

an der Table d'hôte einer Fremdenpension

unentgeltlich zu erlernen. Gute
Behandlung. Gell. Offerten unter Chiffre
509 an die Expedition d. Bl. [509

B'line ordentliche Tochter könnte unter
I günstigen Bedingungen das Wciss-

nähen gründlich erlernen. (H442G) [498

Einejnnge, kräftige Tochter wird
in ein gutes Herrschaftshaus zu

placiren gesucht, wo sie sich in den

Hausgeschäften weiter ausbilden
und auch dasKochen erlernen könnte.
Lohn-Ansprüche werden keine gemacht,
dagegen freundliche Anleitung zu jeder
Arbeit vorausgesetzt. Gefl. Offerten unter
Nr. 499 befördert die Exp. d. Bl. [499

Mr Wüclmerinnen.
Eine ordnungsliebende und

erfahrne Fran, die schon oft an
vornehmen Orten gepflegt hat, empfiehlt sich
den werthen Frauen in der Stadt und
Umgebung zum Pflegen. Pflichtgetreue
Behandlung wird zugesichert. Gewünsch-
tenfalls vorherige Besprechung. [508
Wer, sagt die Expedition dieses Blattes.

Schweizerische Fachschule
für

Maschinenstrickerei.
Rahmen-, Macramé- (Knüpfarbeiten).

Spitzen-Klöppelei und andere weibl. Handarbeiten.

Pfarrhaus WaldStatt, Appenzell.
Gründlicher Unterricht, zahlreiche

beste Muster in Strickarbeiten, Anleitung

zu vortheilhaftem Materialankauf
und zu Verkaufsberechnungen. [407

Frau Pfarrer Keller.

Eine brave, fleissige Tochter sucht
Gelegenheit, unter der Führung einer

tüchtigen Hausfrau die Hausgeschäfte
zu erlernen. Sie hat grosse Liebe zu
Kindern und würde solche auch gerne
besorgen. Ihre Ansprüche sind sehr
bescheiden. [502

Gesucht
in ein Hotel am Bodensee eine Tochter
aus achtbarer Familie zur Erlernung
des Saalservice. Eintritt 1. Juli. [515

Logis und Pension
für kürzeren oder längeren Aufenthalt :

Schön möblirte, comfortable Zimmer in
günstig gelegenem, freistehendem Hause,
nahe Paradeplatz und Quaianlagen.
Vorzügliche Pension, zuvorkommende
Aufnahme, massige Preise. Zürich, Enge,
Bleicherweg, 74 I,Tramwayhallstelle,
Freigutstrasse. [504

Damen,
welche vorübergehenden Aufenthalt
suchen, finden freundliche und gute
Aufnahme bei Frau Jäggli, Hebamme,
Schlossberg, in Romansiiorn. Versehwie-
genheit wird zugesichert, [453

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [73

öt. Galdn. Beilage zu Nr. 26 der Schweizer Frauen Zeitung. 26. gum 1892.

All unsere lieben Keser und Minnen.
Unsere freundlichen Leser und Leserinnen,

deren Abonnement ans die „Schweizer Frauen-
Zeitung" nur bis Ende Suni lauft, ersuchen wir
höflich, dasselbe für die zweite Hälfte des Fahres
gefälligst erneuern zu wollen, damit ein Unter-
bruch in der Zusendung vermieden werden kann.

Der Semesterwechsel gibt uns auch Anlast zu
der Litte, es möchten unsere Freunde und Gehn-
nungsgenossmnen nns in der Verbreitung unseres
gemeinsamen Organes freundlichlt unterstützen.
Wir selbst stnd der aufdringlichen Reklame, wie
ste sich vielfach breit macht, von Herzen gram, um
so höher wissen wir es aber zu schätzen, wenn
unsere geschätzten Leser selber in stiller Weise
ihren Greis erweitern und wenn sie uns neue
Freunde zuführen, die gleiche Anschauung und
gleiches ernstes Streben beseelt.

Wir versenden gerne Probeexemplare an uns
bezeichnete Adressen, oder lassen solche aufWunsch
unsern freundlichen Leserinnen zugehen zu eigener
Hersendung.

Briefkasten.

Frau A, in W. Ihre Adresse ist der Fragestellerin
1828 sofort übermittelt worden.

Frau L. S. in Z. Wir haben mit Vergnügen
Vormerkung genommen.

Frau Kl. I. und KestunungsgenosstnllM in I. Wie
hübsch Sie das gemacht haben, wie gründlich und doch wie
fein! Die lautere, würdige Einfachheit, die Noblesse des
Charakters ist die beste Waffe gegen plumpe Selbstgefälligkeit

und brutale Anmaßung. ^Jhre Fragen finden Sie in
gewohnter Weise beantwortet.

A. A. in Z. Nur diejenigen Antworten werden
veröffentlicht, wo dies ausdrücklich gewünscht wird, und auch
da muß, um unsere Leser nicht zu ermüden, Gleich¬

lautendes zurückbehalten werden zur direkten Beförderung,
welch letztere in diesem Fall bereits stattgefunden hat.

Hl. A. Hl. Sie brauchen Ihren Namen nicht zu
nennen für die erste Anfrage. Die Bezeichnung von Chiffre
und Postbüreau genügt, um Ihnen die Antwort sicher zu
bchändigen. Wo es sich aber um einen ernsten Rechtsfall
von solcher Tragweite handelt, da nützt es nichts, ängstlich
hinter dem Berge zu halten. Schenken Sie einem
anerkannt tüchtigen Juristen Ihr Vertrauen und lassen Sie
sich von ihm berathen. Je leidenschaftsloser und ruhiger
dies geschieht, um so mehr Vertrauen dürfen Sie haben.
Vergessen Sie aber nicht, daß die Zeit Ihres Anwaltes
Geld ist. Er ist nicht da, um Ihren Jammer abzuhören
und Ihre Thränen zu trocknen, sondern um Thatsachen zu
erfahren und einen klaren Einblick zu gewinnen in die zu
vertretende Angelegenheit.

Frau L.-Ht. in <K. Die Aufnahme Ihrer Frage kann
erst in nächster Nummer erfolgen. Sie werden dies um so

eher entschuldigen, als die Früchte noch nicht zum Reifen
gelangt sind.

Fran Hl.-K. in K. Kinder, die daran gewöhnt sind,
regelmäßig des Morgens beim Aufstehen ihre
Körperwaschung vorzunehmen, sind für Erkältungen und
Erhitzungen viel weniger empfindlich als solche, die wasserscheu

aufgezogen werden. Sie ängstigen sich auch ganz
überflüssig für die sich jagenden, springenden und tollenden

Kinder. Einer gesunden Jugend ist die Bewegung
Lcbensbedingung und es ist höchst unrichtig und ein
folgenschwerer Irrthum, die Bedürfnisse des ruhesuchenden
und die Bequemlichkeit liebenden Alters mit den Bedürfnissen

der quecksilbernen Jugend unter eine Decke bringen
zu wollen. Es entsteht daraus für die Jugend eine
Verweichlichung, welche die gesunde Entwicklung beeinträchtigt,
ihr den vollen Daseinsgenuß raubt und das Leben kürzt.
Lassen Sie sich Sanitätsrath Dr. Paul Niemeyer's
Schriften schenken und die Augen werden Ihnen aufgehen.

Herrn Zs. in Hl. Sie sind sehr im Irrthum, wenn Sie
meinen, es sei dem persönlichen Muth zur Bethätigung und
Bewährung kein anderes Gebiet gegeben, als nur dasjenige
des Faustkampfes. Wir Wolleu uns in nächster Nummer
ausführlicher über diese Materie vernehmen lassen.

Frau S. K, in A. Einsichtige und gewandte
Flickerinnen sind stets und überall ein gesuchter Artikel.
Es muß eine solche aber selbständig zu arbeiten, zu
schätzen, zu berechnen und einzutheilen verstehen. Es
gehört außerdem aber noch Verschiedenes dazu, um in einem

Hause auf die Länge willkommen zu sein und sich

unentbehrlich zu machen. Wir wollen zu Ihrer Richtschnur
Ihnen einige Punkte vorführen.

Wer ins Kundenhaus geht, lasse sich die höchste

Reinlichkeit an seiner eigenen Person angelegen sein.
Bei täglicher Körperwaschung muß auf fleißigen Wechsel
der Leibwäsche gesehen werden und wo dies mit den

übrigen Kleidern nicht möglich ist, da werde wenigstens
über Nacht eine gründliche Lüftung derselben vorgenommen.
Starkriechende Haaröle und sonstige Parfüms dürfen
nicht zur Verwendung kommen, denn dergleichen kann
an anderen Orten geradezu unausstehlich sein. Eine
kluge, auf ihren Vortheil bedachte Tagarbeiterin versteht
es, sich und ihre Anforderungen der gegebenen
Hausordnung anzupassen, und sie weiß in dieser Weise der

Hausfrau freundlich entgegenzukommen. Sie führt nicht
den großen Belagerungszustand ein, und überlegt nicht
alle Möbel und den Fußboden mit ihrem Werkzeug und
mit ihren Lappen, sondern sie hält ihre Sachen am
bestimmten Platze genau beisammen und sieht darauf, daß
Abschnitte und Fetzen sofort in einen nebenstehenden
Korb oder Sack gethan werden, damit ihrerseits keine

Unordnung entsteht. Sie beanspruche keine besondere
Bewirthung oder Unterhaltung und wisse auch nach dieser

Richtung sich selbst den rechten Platz anzuweisen. Sie
mische sich nicht unaufgefordert in waltende Gespräche
und hüte sich, aus andern Kundenhäusern Neues zu
erzählen und Urtheile zu fällen. Es untergräbt dies das
Vertrauen, denn ein Jeder kommt dabei zum Schlüsse:
Wie sie hier von Anderen erzählt, so erzählt sie an anderem

Orte auch von mir. Ganz besonders hüte sich die

Tagarbeiterin vor dem beflissenen Schwatzen und Klatschen
mit den Dienstboten, wie es so gerne geschieht, um Neuigkeiten

aus dem Hause zu vernehmen und allerlei
Verhältnisse auszuforschen. Dies hat schon mancher, sonst

wohlgelittenen Frau diejenigen Thüren verschlossen, aus
denen ihr sonst reichlicher Verdienst zugeflossen wäre.
Dies wird Wohl genügen, um Sie selbst weitere Klippen
finden zu lassen, daran die angenehme Existenz einer
„Störnähterin" scheitern kann.

Herrn K. W. in I. Wir wollen sehen, ob es möglich
ist, Ihnen den gewünschten Jahrgang zu bchändigen. Es
freut uns herzlich, daß so ein kleines Bruchstück bei Ihnen
so großes Interesse zu erwecken vermochte.

Fräulein A. HS. in A. Ihre Sendung wurde sofort
richtigen Ortes übermittelt.

Bukski«, Halbleinen, Manchester :c., von I
Fr. Ä. 1st bis Fr. 8.45 per Meter, versendet franko I
in beliebiger Meterzahl das Fabrik-Depot I
â < i«. à »iirtvil. Muster umgehendst. s199 I

Fabrikmarke.

Wt Amm.
Der sorgfältigen Zubereitung wegeil

ohne Konkurrenz. Das angenehmste
und wirksamste Abführungs- undBlut-
reinigungsmittcl. I Fr. per Schachtel
in allen Apotheken. (B2358.5) s419

80mmer-Ausverkauf Sw
Kleiderstoffen für Damen, sowie in Mantelstoffen ist eröffnet. —
Großartige Auswahl vom einfachsten bis elegantesten Stoff jeder Art.
Großer Rabatt, daher enorm billig. Muster und Versandt franko.

IllauoUu-Mîîkàm - lâolin
kavla« initial ^ Brandwunden, Lcbnittwundsu,
«vàlivà litlblwl gàunden, Ouetscbungen, Durcir-

laufen, IVundssm.
kasios iNîtiat 2ur Lonservirung u. Krbaltung einer
vvsliv» Mllibvl guten Laut, besonders bei kleinen

Kindern. ^332
lîOHlâ îltlflHl gegen Bämorrboidalleidsn,

?u bszlslisn in ilen meisten ilpvtiieksn vnii Moguensn.

Worzügsicher Kischwein.
Alter rother Tyroler
(vom Kantonschemiker rein befunden)

à 65 Cts. per Liter frsnko. Gebinde leihweise.
661j Adolf Küster, Altstätten. St. Gallen.

^ Stthensjosst von I'i'. —. 85 bts. an
Pr. 15. — per Meter, sowie weiße und schwarze neueste

in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen direkt
-^n Private. Muster franko. s23l

Seidenstoff-Fabrik-Union

Alle, die den Leberthran
nicht vertragen, sollen eine Kur mit Lolliew' elsenbal»
tixew dussscbalenszrup machen. Seit 17 Jahren
geschätzt und von vielen Aerzten verordnet. In Flaschen zu
Fr. 3. — und 5. 56 ; letztere für eine monatliche Kur
genügend. In den meisten Apotheken der Schweiz. Hauptdepot:

Apotheke Kolliez, Marken. s869

wu Leintüchern, Band-, Lisch- und
Kücbsntüchsrn bemustert Kabrikant,
Itl»iì»ii»iì<t>. 464

Kin alleinstehendes Krauenwimmsr
von tadellosem Buk, aus guter Kamille,
welches «4i« I.«Ltuiig einer keinsrn
llausbaltung und Küche gründlich vsr-
steht, wünscht den Haushalt
eines respektablen Herrn xu
»«st« lîvktzrvi,»«?!,. s514

'UT^ine gesunde, brave Bocbter von^4 gutem Lkaraktsr und ehrbarer
Familie, welche alle häuslichen Arbeiten
gewöhnt ist, ündst in einem feinern
Krivatbause passende Vertrausnsstells.

familiäre Behandlung Zugesichert,
(werten und Bedingungen befördert die
Expédition d. Ll. unter K IV 517, s517

Qssuvllt
ein treues, intelligentes, 14—16 labre
altes Vlâdcbsn xur ìaslliàltv «I«r

Cuts und familiäre Le-
Handlung und etwas Bobn wird wuge-
sickert. Zufällige schriftliche àmsl-
düngen befördert unter Lbilkre 6 561
die Expedition d. Blattes, s561

Lins gutgesittsts Kocbter, 13'/s labre
alt, über sin lakr in einem Lpswsrei-
geschält thätig, wünscht ähnliche Ltells
in der französischen Lcbwsiw, s566

Lis würde aueb Ltells als liiixt»-
oder annehmen,
da sie das bläken und (Hätten erlernt bat,

Kamiliärs Behandlung würde hohem
Bobns vorgewogen. Adresse ertheilt die
Expedition d. LI.

Hill l»r«l«iitliàvii Vl!l«I» I>« ii, das
in II»ii>,g« >«< il»t t<»l einer Krivatwoh-
nung und im Ii<»«!ll«il etwelcbe Krkab-
rung bat, llsissig und ordnungsliebend
ist, liixist bei einer kleinen Kamille
im Kanton Küricb einen guten Klatw. —
Anmeldungen unter (lbilkre B2416K mit
llngabs über bisherige Beschäftigung
sind an die lViriroriczsii-ZZxriöäitüon,
H»»s«ii«>t«iii B Voller in ^iiriell
wu richten. s512

LTIins tüchtige Ki»»I»<»i>tI«g«!ii>.
F—I die auch mit der Kübrung eines
Haushaltes vertraut, sowie in den sonsti-
gen -Vrkeiten bestens bewandert ist und
Bisbe wu Kindern bat,

«Ilvllt
auk dnkaugs dugust j567

Bute Keugnisse stöben wu Diensten,
àskunlt ertheilt dis Kxp, d. BI.

L^in als Hiiiislliiltvl-iii erfahrenes
Kräulein, gssetwten Alters, wünscht

wieder eine ähnliche
»tviiv wu übernehmen, Lluts Beksrenwen
stehen wu Diensten, (werten unter Lbilkre
N 518 befördert die Kxpsdition dieses
Blattes, s518

L^iner netten, braven Vocbtsr wäre
Lelegenbeit geboten, den Sivrvivv

an der «I'Iiütv einer Lrsmden-
pension unentgeltlich wu erlernen. Lute
Behandlung, Lsll, (werten unter Lbilkre
569 an die Kxpsdition d. LI. s569

lins ordentliche locbtsr könnte unter
i günstigen Bedingungen das

iiitllvll gründlich erlernen, (B442L) s498

LTIine^rillAv. IlràttlKv Vvotitvr wird
f in sin gutes Berrscbaktshaus wu

placiren gesucht, wo sie sieb in den
ZI»il!«Mv»vIlâttvii weiter »u»i»ii«l«il
und auch dasli«,;!,«» vi»I«i-ii«li könnte,
Bolm-ünsprücks werden keine gemacht,
dagegen freundliche llnlsitung wu jeder
àbeit vorausgesetwt. Lsll, (werten unter
Kr, 499 befördert die Kxp, cl, Ll, s499

Kr NWIwii.
Kins orlilliliiKsktivilvil«!« und «r

t'illlriiv V'i'iìii, die scbon okt an vor-
nehmen Orten gepflegt bat, smpllslilt sick
den werthen Krausn in der Ltadt und
Umgebung wum I^ilvKvii. Kliicktgstreus
Behandlung wird Zugesichert, Lewünscb-
tsnkalls vorherige Besprechung, s563
Wer, sagt die Kxpsdition dieses Blattes.

8ààrilà kkelizetlul«
für

àseàsài'iekei'ei.
ksllliiên-, ^IsiîlWè- (Iiniil>Isl>>êitsn).

ZMeii-Ii>üM>si uni! sàle «e!bl. sjilliàkiiejtôil,

ssllliàus MàStâtl. ^slpellNil.
Lründlicber Unterricht, waldreiche

beste Vlustsr in Ltrickarbeiten, llnlei-
tung wu vortkeilbaktsm Klatsrialankauk
und wu Verkauksbörecbnungsn, s467

ki kll kkllrrer LvIIvr.

Ll^ine brave, llsissigs tlocbtsr sucht
Lslsgenksit, unter der Kübrung einer

tüchtigen Bauskrau die Ilausgescbäkte
wu erlernen. Lis bat grosse Bisbe wu
Kindern und würde solche auch gerne
besorgen, Ibre Ansprüche sind sehr be-
scheiden, s562

in ein Botel am Bodensss sine Bocbter
aus achtbarer Kamilie xur I-, Ioi-»iinxx
Äv« Kintritt 1, luli, s51ü

K0A18 UNà ?6N810N
kür kürwsrsn oder längeren Hukentbalt:
Lcbön möblirts, comfortable Kimmer in
günstig gelegenem, freistehendem Bause,
naks Karadeplatw und (Zuaianlagen, Vor-
wüglicbe Kension, wuvorkommende àk-
nabme, massige Kreise, ieürlvli, kliiAv,

74 I.lramwa^haltstslls,
Krsigutstrssse, s564

OarnSQ,
welche vorübergehenden llukenthalt su-
eben, Luden freundliche und gute àk-
nabme bei Krau Hebamme,
Lcblossberg, in Bomanslivrn. Vsrscbwis-
genbeit wird wugesicbsrt, s453

4Ver an ^VktjtI08jßKeit leidet,
verlange die belehrende Lcbrikt
über Augenleiden von 1,1, K. Kopp
in Beide, Bolstein: disselbs wird

kostenlos übersandt, s73



StfthJßijer Jfraurn-JlEttung — Blätter für brit fjäuelitfjEn Breis

Praktische Töchterbildungsanstalt.
ZUrich. Vorsteher: Ed. Boos^Jegher. NeumUnster.

Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 13. Juli. Gründliche, praktische Ausbildung in allen
weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche Fächer,
hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 13 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H2363Z) [505
XTnnhcohlllû Internat nnd Externat. Auswahl der Fächer freige-IVULlloLllUlC» stellt. — Bis jetzt gegen 1600 Schülerinnen ausgebildet.

Programme in 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.
Telephon 137». Tramwaystation ; Theaterplatz. Gegründet 188«.

Zur Kneipp'schen Kur
in Affoltern a. A.( Ct. Zürich

empfehlen ihre best eingerichteten Zimmer, gute Küche, reale Weine. Pensionspreis

mit Zimmer Fr. 4. — pro Tag (M8260Z) [516

Künzli & Bär zur „Krone".

Eisenbitter
gnUrïaten.

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
rar Linderung und Beilang der Blutarmnth and der mit
ihr rasammenhttngenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
SohwKche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aassehen, Mangel an
Appetit, Kurzathmlgkeit, GemtlMuvergtirainnng. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Reconralescenz und hei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung hei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter nnd Geschleoht höchst raträglioh.

Aerztlioh vielfach verordnet nnd bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- biß dreimal des Tages ein kleines LiqnenrgläsobeD

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn besser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlos8en und im Dunkeln aufzubewahren.)

Depot» In allen Apotheken. — Preis 2 Fr.

[474

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

s Ph. Suchard.
Die 1/2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

» ;/i * „ « bI.6O
» Vg n n n « • 00

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer gnten
23] Tasse Cacao. — 1 Kilo — 200 Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Wunderbar ist der Erfolg
Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe Flecke etc.

verschwinden unbedingt beim täglichen Gebrauch von [127

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann A Co.

Dresden und Zürich.
Vorräthig à Stück 75 Cts. in den meisten

Apotheken, Droguerien und Parfüme-

rien. Man achte genau auf die Schutzmarke:

zwei Bergmänner; denn es exi-
stiren bereits werthlose Nachahmungen.

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

KawoWs Tarcvav \xvttexv
Abführende Frucht-Konfitüren für Kinder und Erwachsene. [71

-I
Aerztlich warm empfohlen bei T7V>/m o //j/ri "f'ii'Vt tt Kongestionen, Leherleiden,
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts. Hämorrhoiden, Migräne,

in fast alien Apotheken.
Magen- und Verdanungshescliwerden.

BW" Hauptdepot: Apotheker C. Fiugerhuth in Neuin.-ZUricli, a. Kreuzpl. "*

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegrllndet

1866
gegrttudet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [146
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22

Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, » » 120
Zweischläf. Unterbetten, 6 » » » » 190
Einschläfige Deckbetten, 6 » » > > 180
Einschläf.Hauptkissen, 2l/2Pfd. » » » 100
Ohrenkissen, 11/a > » » >60
Zweischi, llaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180
Einschläfige Flaumdüvet, 3 > > > > 152
Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum 120
Kindsdeckbettli, 2 » > 90

60
135
120

60
60

150
120
100
75

8
19
18

7
5

31
22

9
6

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
Adrian Balbi's

•<54- Allgemeine Erdbeschreibung.

t Ein Handbuch
des

geographischen Wissens für die Bedürfnisse aller Gebildeten.

-<e> Achte Auflage.
Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderich.

Mit 600 Illustrationen, vielen Textkartchen
und 25 Kartenbeilagen auf 4l Kartenseiten.

Drei Bände. — In 50 Eiefernngen ä 1 Franken.

Tpin Volksbuch im besten Sinne des Wortes, ein Buch, das in
» angenehmster Weise geographische Kenntnisse vermittelt,
das aber auch den strengen Anforderungen des Fachmannes
völlig genügt. Es darf behauptet werden, dass damit ein Werk
auf den deutschen Büchermarkt gelangt, welches sich den besten
literarischen Produkten auf geographischem Gebiete würdig an
die Seite stellt. [425

A. Hartleben's Verlag in Wien.

Einschränke, I321

sowie Glacémaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm. G. A. Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse
Gegründet 1863. —

J.A.Egger,Thal st.G.
bekannt in weitesten Kreisen durch

grosse Leistungsfähigkeit des

Bellfcdern -Reinigung-Geschäfts
versendeBettfedernfran ko
pr. Ko. —.60,1.—, gaie
Sorte: 1.30, 1.70. Fâr
ganz solide Betten 2.—.
2.50, 2.80 3.20 bis 5.-
Halbil anm : 1.80, 2.20.
Flaum : 3.—,4.50,5.50 bis
8.50. GrSssoroAbnebmer
Rabatt I Rosshaare :
IDocko 18.—,Pfulm 6.50, n
Kiesen 4.90 aus la Halbflaum, —

S mit prima Gnmmiwalzen
S empfehlen zu billigsten Preisen S

G. L.Tobler & Co. i
wi

5 Zollhansstr. 5. [434 J

St. Gallen.

Muster.

Hegen MagenleidenIt jeder Art, Appetitlosigkeit, Hämor-^ rhoiden und alle derartigen Leiden
gibt es kein besseres Hausmittel als
Schradens echte weisse Lebensessenz

per Flac. Fr. 1.25. Apoth. J. Schrader's
Nachf., Q-.Sch.oder, Feuerbach-Stuttg.

Hauptdepot: Apothek.Hartmann,
Steckborn. In den meisten Apoth. in
St. Gallen und der ganzen Schweiz. [778

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, Seengen (Aargau). [244

Schweizer Frauen-Zeiiung — Blätter für den häuslichen Vreis

?raktiseti6 loekterdiläunAsanstalt.
àià Vvàksr: Lâ. Loos^SNliSi'. kleumUnZtsp.

»vgio» lim»»« an sämmtlicben pacbklasssn der It»»«t- uii<I
Ikr»»v»»rI»«it««<!l»»I« am 13. duli. Dründlicbs, praktiscks Ausbildung in alien
wsiblicbsn àbeiìsn kür das Hans oder besondern Dsruk. Wiss'ensebaktlieke päcber,
bauptsäcblieb spracbsn, Duebbaltung, kecknen ste. separate Korse kür Hand-
ardsitslsbrerinnsn. 13 paeblebrsrinnen und bsbrsr. s1123636) ^505

Intern>»< mill I!vter»,»>. àswabl der päcber krsigs-
stellt. — Dis )et/t gegen 1600 Lcbülsrinnsn ausgebildet.

Programme in 4 spracbsn gratis, dsds näbsre àskunkt wird gerne ertbeilt.
Iilisilioii 1S7N, rrn,nnn,>>Inti»n: llieiiiirziliil/. <S«grlt»â«t I8«0.

Krisipp SOìiSH Kur
in ^itoliSOn s. H., Ot. ?ül-iok

smpksblsn ibrs best eingsriebtstsn 6immsr, gute Küebe, reale Weins. pensions-
preis mit 6immsr Pr. 4.— pro lag (N 8260 6) ^516

Kiirixli à I kill xm

Lissnì)iììei'
Inteàken.

Seit dabrsn »norkanutss nosâiviiiisvksg Disonxritxarat
«m IiiltâsrnnA unâ Soilung âor vlutarinutli unà à rai«
iàr »n-airliasllbSnxsllàell I.s!à, vis- Vlelolisuvlit, »Uxeiaà»
Sobnltà, dliälgkelt, Le»kl»xk«o, dlasse» äussede», îleogel »»
áxx«tlt,Kur»»tiiMgk«lt, llewütlisverstlmmnng. ä.u»gsesiokiiots»
Stàrìnnxsràittsl in» Staàinn» âsr kleeonvàlesoeiir uaâ dsî
Lsiebsn von Xlìvrssvlivliolio. Dntsrstittnuiig bol liuFb- unà
Làknrsn. dsâsm Xltsr uuà Sssvkteoiit KVàt nutràgUok.

àsrntUod viollaob verordnet nnd dsstsns einxkollsn.

Kekr»avds»llweisoiiK
2^sl> dis àrvwial àvs l'aAss sw klswss Ili^sfirAlàsovoii

voll so. nsluQvQ vor oàor vàod àsn AIàl5?6ÌtsQ, Lo Qaol»àsiQ
vosn Ü1Q dosssr vsrtrÄAb; kîlr Tinàor luìldo voà

(V^olilvsrsolilosssQ ruià à vruiìoli» a.?iLLiil)oval»roii.)

Vvz»«t» In nllen ìziotliiliiii. — I»reix s Ir.

^474

S»Slì»?ZlS
(IsÎLkt lösliczksp LÄLSO)^ ?Ii. 8uàrâ.

Ois Xilo-Lüoüss im Ostail Or. 3. —
n Vd n r 1.60

1/ ON
» /» n n » n ^

S Sr»n»n dieses Buivor» KSllügo» 2Ur Verstellung einer guten
23) rssse Vsvso — 1 ^ilo — 200 Vsssvo.
OmpLsblt sieb äursk vorêiûglicks Hualität billigen Orsis.

^ nlitloi'Ilili' ist à LrkolA
Siv»»i»«r«I»r«««v», n»,.einer leint, gelke lleelr« ste

vsrscbwindsn unbedingt bsiin tiigliel»«» ^!vl»r»uel» von )127

öei'^mann'8 I.iàmi1eli-8à
von »vrAiunitn «k H«.

Opssâsn unâ ^üpiczO.

Vorrätlüg à Ltüelc 7ö Lts. in den inei-
stsn itpotlieksn, vroguerien und Parfüms-

rion. Nan aebte genau auk dis Lelmà-
inarlcs: ^vvei Lsrgmänner; denn es sxi-
stiren bereits vvsrtbloss l^aebabmungen.

«t»t»etitiielr — viril«»»» — nnltlsetxneeiteixl sind:

/tdsülirends pruditKonkitllreii für Kinder und Lr«scksens.
_>

^er-tlied ^vai-oa empknlilsn dei ^ Kongestionen, Iteki'i'Ieicken,
8°I.»°>>t. Pr.I.W, «inrein A> üts. »iin.»rrt«!>i«n, «i^r-ine.

In fest allen ^otlleken. lln^en- nnd VerdAnnn^sdesellVertien.
HAU- 8suptdepot: ltpotiioksr L. pinxerknib in >euin.-6i!i iel>, a. Krourpl. ^

Kkö88tö8 köttwaakönIaZök cisk 8clmöi?
gegründet

1866
gegründet

1866

Versende kranlco durcb die gan^s Lcbvsi? gegen postnaebnabins: ^146
^iseksâkck/îz'e mit bester Passung und 7 pkund sekr keinem klalbklaum,

staubkrsi und gut gereinigt, bests sorts, 180 cm lang, ISO cm breit, Pr. 22

^tvekâká/.7kaî«pâ»«r», 3 ?kd. llalbüaum, » » 120
^seksâká/. tSàrbetten, 6 » » » » 190
Mnsâká'/îAle Deckbetten, 6 » » » » 180
Mnsâka/'.Daîtptktssen, 2^/spkd. » > » 100
Dkrenkàen, O/s » » » » 60
^«rekscbt. p/anmàkbette», S?kd. sebr keiner plaum 180
7?!n.?cbtö/iAe Otaumdi'tvet, 3 » » » » 1S2

XiSîàckeckbetttk, 3 » Haldklaum 120
SkknÄderkbetttk, 2 » » 90

60
135
120

60
60

ISO
120
100
75

8
19
18

7
5

31
22

9
6

Hebr Attter SS>tb/?an»i, pkundvveise à Pr. 2.20, bocb/ekner P7«nm, pkundiveise à 5 Pr.

Ourolr slls LruZIrlrsrrcZIuirgsrr ds^isksrr:
^clrisn öslbi's

.Ht- ^»Miilàe LrâesàibullK.

K
lliil Ilniiilliiii l»

geograpbiscbsn IVisssns kür dis Lsdürknisss aller Llsbildsten.

Avilis /^uflSAS. <5-

Dr. kram Ileiàfjeti.
dlit 600 I11ustrs.tic>irsri, visiert ûlsxààrtoltsit

Vrvi liîiiiile. — K» 3« l ieleriiiigeii à R iritiilisii.
i^?in Volksduob im besten sinne des Wortes, ein IZueb, das inà angsnsbmstsr Weiss gsograpbisobs Kenntnisse vermittelt,
das aber aueb den strengen àkorderungen des pacbmannss
völlig genügt, p.s dark bsbauptet werden, dass damit sin Werk
auk den dsutsoben klücbermarkt gelangt, wslcbss sieb den besten
literarisebsn Produkten auk geograpbisebsm Lebists würdig an
die Leite stellt. ^425

Karflsderi s Verlag in WiSn.

sowie Olaeàâ'bineii, kür pamilien
sebr praktiseb, liekert naeb besten,
bswäkrtestsn L^stsmsn, in solider
und Zweckmässiger Konstruktion,
unter Llarantis, /^u billigen preisen

F. Hellllvilioi- («llklll. lî. Ill ksuek)

Kisgasss ^ussersibl-Züricli pisgasss
cZsZrünäst tSSZ. —

ökllseiieril -kkiiiiZuii^-iiesctläks

ì^àLvtîkvàvrn
xi. l<2 le<>. —.SV, 1.—, Uvis
«orte: t.so, 1.70. kör
xev/ solide Letten L.—,
L.5V, 2.8V Z.2V di» S.-
«»IdlllINM- 1.80, 2.20.
?Ioom 3.—,4.50,5.50 Uis
S.5V. lZiSsseiv^dnodiiivl
liedett I U<»esiii»»re:
Ivoeko lS—,rtvImS.50,
wissen 4.00 »US 1» âsibâàlim, -»

z mit Mlllà kllwilljvâlîeii
smpksblen /u billigsten preisen 5

î K. l.-Ioble»' à ko. î
SîààS. l434î

8t. ni I u r».

Muster,

llSYSH lVlaySHlSiâSII
I v )sder àt, üppstitlosigksit, klämor-

rboiden und alle derartigen beiden
gibt es kein besseres Hausmittel als

Stîlikàà eckte «eine l-edeneeeeeii!

per plac. Pr. 1.25. ^Ipotb. 3<?1irs,<1si.'s
klacbk., Lt. Koltodsr, peusrbacb-stuttg.

Hauptdspoti Hpotbsk. Hs.rtrns.nn,
Ltsolrdorn. In den meisten ilpotb. in
st. Kallen und der ganzen Lcbwoi^. s778

Llsiolisuollt
IliiiligUi il, llerrliloyitiii. ìzi»
IKlitliixigireit werden «ieix r
gvlivilt durcb meine unüdsrtrok-
ksnen pissnpillöll. Dosis kür ca. 3
Wocben Pr. 2.—. Ir!««lr.
Hpotbeksr, Si«v»gv» (àargau). ^244



©tfjhreijer SrauBn-Jettimg — ©latter för ïren fjäuelirfjen Kreta

BahM.u.J S Bad & klimatischer Kurort M.,ff0t,0l>„.

FAR^BÜHL bei LUZERX
Gypsfreie Stahlquelle von grossem Eisengehalt, 730 M. ü. Meer. Einfache und üliueralbiider (Zusätze :

Soole, Meersalz). Iloiiclien. Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung, Molken. Kuren von grossem
Erfolg bei Blntarmuth, Bleichsucht un<l Oenitalallectionen, bei Erkrankungen des Magendarmkanals mit
ihren Folgen. Gicht und Rheumatismus. Sehr empfehlensvverth ferner für Keconvalescenten und Erholungsbedürftige.

Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler. Mildes (alpines) Klima, anmuthige, geschützte Lage
mit prachtvoller Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renovirt, comfortabel ausgestattet (80 Zimmer
mit 120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse. Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Pensionspreis,
alles inbegriffen Fr. 5—6. Familien werden besonders berücksichtigt. (M6969Z) [327

—Kurarzt. — TELEPHON. — Prospekte gratis. -t* -—4-—

O. Felder-Waldis, Besitzer.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

Zürich.
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Patent
in allen Staaten angemeldet.

Patent
in vielen Ländern schon ertheilt.

Kathneiner's

mit Aroma und Geschmack des
echten Bohnenkaffee

ist der beste, wohlschmeckendste und

gesündeste Kaffee-Zusatz,
ausserdem im Gebranch der billigste.

Reiner Malz-Kaffee ist ein
vorzügliches Getränk besonders für

Frauen, Kinder, Blutarme,
Nervenleidende etc.

Hauptsache richtige
Zubereitung:

die Körner mahlen und mindestens
5 Minuten kochen.

Wird niemals lose verkauft,
sondern nur in Originalpacketen mit
nebenstehender Schutzmarke.

•S' Mal«'

MÜNCHEN.

IfliitonftnMjn 60 Cts. 1 Pfd.-Packet, 35 Cts. '/2 Pfd.-Packet,
I CII\fl,UIûpi01ù i5 cts. Probe-Packet à ca. 100 gr.
Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

Kathreiner's Wlalz-Kaffee-Fabriken
Berlin — MÜNCHEN — Wien

Zürich. [224

General-Vertreter: Herr Louis Schweizer in Zürich.

18 goldene und silberne Medaillen.

GapweinePreisgekrönte alte ächte
von E. Plaut, Capstädt.

Feinste Frühstücks- und Bessertweine. Mediziualweine ersten
Banges, Spezialität für Bleichsüchtige, Blutarme, Magenleidende

und Rekonvaleszenten. [-101

Vorräthig in den Apotheken und feinen Delikatessen-Geschäften.

General-Depot für die Schweiz:
Carl Pfaltz, Basel, Südweiii-Import-Gescliiift.
Eisenbahnstation gv i Telegraph-Adresse

Lenzbnrg IiViAClfAII IiAPff Brestenberg-
oder Bdniswyl III I lyll |l|j| If Seeugen.

(Seethalbahn). IM (Post im Haus.)

Wasserheilanstalt am Hallwylersee.
Prächtige Lage, mildes Klima. Hydropathische und elektrische Behandlung.

Massage. Milch-, Diät- und Brunnenkuren. Seebäder. Rudersport. Für Kranke und
Erholungsbedürftige das ganze Jahr offen. — Der Arzt, Herr Dr. A. W. Münch,
wohnt im Etablissement. [47,712

Prospekte und Auskunft beim Inhaber:
"Walter Amsler-Hünerwadel.

Hotel u. Kuranstalt Appenzell I.-Rh.
820 Meter

ü. M. Welssbad Post u. Telegraph
im Hause.

hält seine grossen komfortabel eingerichteten Lokalitäten den Tit. Touristen,
Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst empfohlen. — Für letztere und
Schulen werden bei vorheriger Bestellung hilligere Preise gestellt. Für gute
Küche, reelle Getränke, aufmerksame Bedienung zu billigsten Preisen ist stets
gesorgt. Eröffnet 15. Mai.

Hochachtungsvollst Ble Direktion.
Grosse, gutbediente Stallung zur Verfügung.

(OF 3073) Omnibus am Bahnhof. [476

c
Sic ittohenwelt.

311uflrirte Leitung für üoilette
unb ïfanbarbeiten.

3ätyrlirf> :
24 Hummern mit

2000 llbbilbungen,
USdynittmnfter«
Beilagen mit 250

ITlujier; Dorjeid?»

nungett, 12 flrofos

farbige Hieben«

btl»cr mit 80-90
Figuren.

preis Dferteljäbrlid? l 211. 25 pf. 75*tr.
bejteben burd? alle Bud?baitblungen u.

Poftanftaltcn. probe*nummern gratis unb
franco bei ber (Zypebttion

Berlin W, 55. — IDicn I, ©perng. 5.
211 it jährlich jtPÖlf

grofaen farbigen îllobcnbilbcrn.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. ß Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Companys

'^VSCM-DttRAcT

L. E IV y.
f^ttieibigkei^tômngen^veriei^oforSeseûiguîmcî^êbraû5^MÎ

Marieubadep Pillen. [H8
Keine Diät. Erlangung normaler Formen. Schachtel 3 Fr. 50 Cts.
Haupt-Depot für die Schweiz bei Apothek. Hartmann in Steckborn.

t
Preisgekrönt an der Ausstellung für Gesnndheits- und

' Korperpflege zu S uttgart, September 1890.

3MF" Phönix-Pomade TM

NUR AECHT
wenn jeder Topf den Namenszugu in blauer Farbe trägt.

=.=_ £ '

a
^..SSS A

<x> 2 a>

c3 ^ S-, & O £ S3

J 6- e« w ®

W 53 <1

Bremen
[463]

S
Das seit langen Jahren als vorzüglich bekannte

chrader'sche Pflaster
(Indian - Pflaster) von Jul. Schrader's
Nacht., Apotheker Gustav Schoder,
Feuerbach bei Stuttgart, das bis jetzt
zuverlässigste Mittel bei bösartigen
Knochen- und Fussgeschwüren, nassen und
trockenen Flechten, offenen Füssen und
allen derartigen Schäden, weshalb
dasselbe auch immer grössere Verbreitung
findet. In dreierlei Nr., Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3,
per Paket Fr. 3. 75, zu beziehen durch
die Apotheken. — Hauptdepot: Apoth.
Hartmann, Steckborn. [771

nacli wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung unübertrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unschädlichkeit
garantirt. Man hüte sich vo>- wertlilos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50.
Titonius-Oel, nntiirl. Locken zu erzielen.

Fr.1.75 per Hacon.
vSNS" Wlederverkiiufer hohen Rabatt!

Generaldepôti Ed. Wirz,Gartenstr.74, Basel.
In St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

Gesottene
garantirt reine

Sutter
hochfein in Geruch u. Geschmack

aus Sc/t lociser-Sennereien

ffa; liefert w." - "rieh Flad, 2^ -

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter flir den häuslichen Kreis

- SaÄ à KlàsìisoKsr Xuroi-t

Kypskrsis 8t»I,Iqu«II« v«u Ii?«e»gvl»tlt. 730 M. ü. User. Kinkacbs und ^liixrslbixlor (Kusätzs:
Lools, Neersalz). I»»»clxii. friselis Kub- und 2begsnmilob aus eigener Ltallung, Molken. Kuren von grossem
Krkolg bei Statsriiiiitll, Iîl<i«ti>ixlit «i,«l t>«>iitnlî»tl««ti<»ixc». bei Erkrankungen des Magendarmkanals mit
ibren Kolgsn. kiekt und Llieumatismus. Lelir empkeldsnscvsrtb kerner kür Itvv»iivi»I»»««eiitvi» uncl Libolungs-
bedürktige. ángsnebmstsr cluksntbalt tiir ^>o,»»xrtr!<«<>>>er. Mildes (alpines) Klima, anmutbigs, gesebützts Lags
mit pracbtvoller àssicbt. Waldpark in unmittelbarer Lake. Kurbaus rsnovirt, comkortabsl ausgestattet (89 dimmer
mit 120 Letten). Krosser Lpeisesaal mit serrasse, Lese- und Oamensalon. IZillarcl, dsutsebs Ksgslbabn. Pensionspreis,
alles mdegrikken kr. 5—6. Kamilisn werden besonders bsrüeksiebtigt. (N69692) (327

—liururzt. — VIZI.Ill'llttA — Prospekte gratis. 4- --b—
O. VvZ«lvr-ìV»I«lt», Lssitzer.

cnocoi^v
in lafeln un6 in?ulvei-

8?kv«el.i

^üriok. ft
Von Kennern bevorzugte Marks,

karantirt rein bei massigsten preisen.

ll>»tvut

Ksîki'eînen's

mit ìromn Srv«vl»m»vit Ä«s
Itolin «

Î8t clei' bk8te, wolil8e!imke><knl!8tk unä

gk8Unlik8iv kaffve-?U8ati,
>»> <>«br»ixl> <I< r billigste.

Ltsirrsr lVtsl^-Kskkss ist. sirr vor-
?öglioLss Llskusrrk. dssorrclsr-s kür>

Vususrr, Kirrâsu, IZIrrtsunns,
LlsuvsnlsicZsrrcls sto.

HauptsavtlS riOlitigs
2udsrsiìuQgs:

die Körner mablsn uncl mindestens
5 Minuten kociien.

bVirâ nieioitlx loss vorlcsukb, sou-
àsru uur 1u <»r»ßili,»tpi»vkvt«i» luib

usizsusbsbrsuàsr Solrub^iuarlro.
1 pkcl.-paekst, îîZ <1t». '/s pkcl.-paekst,

l nllillUlö^lblü, zg prods-paekst à ea. 196 gr.
All bk!ià âiireb à eààlmeii- Illlà vroMell-öäiioiullZkii.
Kstlik-sinsi-'s MsIi-Ksiiss-ksbl-iksn

Lerlin — NVXLttKX — Wien
Ttli-là (224

KkiiMl-Vki'ti'etkr: llerr lâis ^dUkiAer in Mried.

18 xolâviìv uull sildvriiv Aelluillvn. lîâMàepreisgekrönte alte âekte
von L. PIsuî, vspsìsilî.

Vvûi«t« lriilixtixlc^- und ?le»ll»i»îìl»ei>x, vr«tsu
Itaugs«, Lpezialltät kür Ittsiviistiviltigv, liliitniiix. AI»Asil1vt«Iv»«Rs

uncl kîeli<>i>vtìl« ^?«»t< ». (-191

Vorratbig in cìen Vpotlieken uncl keinen Oslikatosson-ksseliäkten.

cZsusi's.I-vsxoL kür âis Zczüivsix:

varlLassl, 8ià6ii»-Iinp0lt-(Z68eIiûN.
Lisenbabllstation M. 1 H Lslegrapb-àlresss

V.vn»d«>K I «rsàiiIisrA.
oder Ià> 1,^ I V «vsiigvu.

(Ssetkaldabn). kV ìVR ^ im llaus.)

Wssssptisilsnstslt ÄNü I^ÄlIvv)/Ispss6.
präebtigs Lage, milckss Klima. Lydrapatbisebs uncl olektrisebe IZeliancllung.

Nassags. Nileb-, Diät- uncl Lrunnenkurvn. Lsebäcler. Ituclvrsport. pür Kranke uncl
Krbolungsdsclürktigs clas ganice labr okksn. — Der à?t, Herr Or. ll. VV. Nünelr,
vvobnt im Ktablissement. (17,7^^

Prospekts und àskunkt beim Inbabsr:
Vv^âllSi' ^rrlslsr^iârisi'wctâsl.

Hotel u. Kuranstalt ^ppeniell I.-kìi.
829 Vlstsr

ü. lll.
post u. Vslsgrapb

im Lause.

bält seins grossen komkortabsl singericbtstsn Lokalitäten clsn lit. Louristsn,
Vereinen unà Kesellsebaktsn angelegentliebst empkoblsn. — Kür letztere uncl
8ebulvu iverclen bei vorkvrixer Lestellnn^ billigere l'reîse gestellt. Kür gnte
Küebe, reelle Ketränke, aukinerksaine lîeclienung zu billigsten preisen ist stets
gesorgt. Kriitknet 13. Am.

Loebaebtungsvollst Nie I»ir«Itti«»n.
bîrosse, gutbecliente 8tallung zur Vertilgung.

(OK 3973) (iinnibus am Labubot. (476

o
Die Modenwelt.

Illustrate Zeitung für Toilette
und Handarbeiten.

Jährlich:

2V0V Abbildungen,
ziSchnittttinster-
Veilagen mit 250

bilder mit 80-Y0

preis vierteljährlich I !U. 25 Pf. — 75^ttr.

franco bei der Expedition
Berlin W, 55. — IVien l, Vperng. 5»

Mit jährlich zrvölf
grohen farbigen ZNsdenbildern.

pür 6 Pranken
versenden kranko gegen Lacbnabms

btto. ö Xo. 5. Ioilktts-àblîiII-8kilell
(ea. 69—79 leiebt desebacligte Ltüeks
der keinsten loilette-Leiken). (193

Lsrsruuuu <d: Oo., tVisdikon-^ürieb.

^Hglllsz

IL. m ixr
b^ttlsiblgkel^tS^rngen^vsrclel^okor^sssitig^mei^sbrau^^mr

Zl»r!viiI»»«Ivr I'illc ii. (44^
Keine Diät. Krlangung normaler Kormen. Lobaebtsl 3 Kr. 39 kts.
Laupt-Ospot kür die Lebvvsiz bei ktpotbek. Hartmann in Lteekborn.

krsjsgekröiit sn ileràublelliiiig fûr tîosllllâksitZ- uvà
' Xörpsrptlkhe?u 8 uttgart. September l«90.

VV' ?dôoix-?omaàs'MW

wenn jeclerlopf à Ilsmensrug ^ in blsuerksrbe trägt.

.L'

^ ^ s
k- -S ^

I s FZ -v

tèl S

8
Ilsî seit Isngell lskeen s!s miügiicli deksnnte

àrAàeààe pkla.Lìsi'
von lul. Lebrader's

Laebk., tVpotbeksr lZ-usbs.v Lolroàsr,
Ksusrbaelc bei Ltuttgart, das bis fetzt
zuverlässigste Mittel bei bösartigen Kno-
eben- uncl Kussgesebvvüren, nassen und
trockenen PIsebten, okkenen Küssen und
allen derartigen Lebäclen, vvesbalb das-
selbe aueb immer grössere Verbreitung
bindet. In dreierlei bir., lllr. 1, blr. 2, blr. 3,
per Paket Kr. 3. 7b, zu bezisben dureli
die ápotbsksn. — Ilauptdepot: Hpotb.
Hs.rbrus.uu, LbsolrLoru. (771

xsranilrt. (ltiin küte sicli vor vertlilos. Ziaei,»l,,nunxva
u..^ -x-lae xen-ìu 8-liuì-msi-ke. 'Vi^Iich e.nlàulenât-
1>»nli«elii'old«n liexen ^ur Linsictiì »u5.

âàs 1. 25 „»-6 2. 50.
""ìûi-I. I.uelt«n ertielvo.

Z'» ^Vneo»».

Lsnecsl-jspSt! llli. Wir?,kzctonstc.74, Sasel.
In 8t. Lallen bei der Lroguvrls l. Klapp.

vssottsoo
Fanant rr-t i-srns

NmttGx
koebfein in Ksiucti u. lZk8ebmscl<

Uôksrì' ^ flad, ^
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Erstes Schweizer. Versandtgeschäft in
Damen-, Herren- und Haushalt-Stoffen.

Directer Versandt an Private
Seter-, Koben- und Stückweise zu Fabrikpreisen.

Grösste Stoff-Auswahlen. *"9M

Oettinger & Co., Zürich
Diploinirt an der Schweiz. Landesausstellung in Zürich im Jahre 1883.

Muster und Stoffe franco ins Haus.
Gratisbeilage der neuesten Modebilder.

Anfertigung jeder Art Damen-Toiletten nachMaass.

Costumes u. Confections nach neuester Mode.

Grösstes Damen-Confectionslager.

n unseriu üblichen Saison-Ausverkaufgarantirt rein wollener, doppelbreiter Kleiderstoffe, sowie neuester Frühjahrs- u.Sommerstoffe
offeriren wir als ganz besonders billig und führen beispielsweise nur einige von unseren Hunderten von Artikeln an:

Abtbeilung Damenkleiderstotre. pr. EH«

Doppelbreite reinwollene Foulé, Raye und Carreaux —- 75

„ „ Lawn-Tennis —. 86

„ „ Cachemirs, Merinos und Nouveautés —. 60
Drap foulé, 42 Farben —. 75

„ Carreaux, Phantasie —. 80

„ Loden- und Sanglier-Nouveauté l. 45
Englische Tuche in 60 Farben —. 45
Carreaux und Loden-Rayé in bester Qualität —. 95
Damentuche, sehr kräftiger Stoff —. 76
Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe —. 75
Printemps-Beige, uni und Phantasie —. 27
Jupons und Moirée-Stoffe in bester Qualität - 45

pr. Meter
1. 25
1. 45
J. 05
1. 25
1. 45
2. 45

—. 76
1. 25
1. 25
1. 26

—. 45
—. 75

— 65
2. 95

Oxford-Flanelle, vorzüglichste Muster-Assortimente
Passende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche 1. 75
Confectionsstoffe mit 10, 15 und 20°/o Rabatt. (Muster umgehends.)

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein:
Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft OETTINGER A Co., ZÜRICH, Centraihof.

[423
pr. Bieter
—. 45
—. 55

—. 66

—. 28

Abthellnng Waschstoft'e. pr. Elle
Elsässer Foulards in solidestem Druck und neuesten Dessins * —. 27
Elsässer Prima Foulards „ „ „ „ „ —. 33
Elsässer Zephir Batiste und Madapolam, bester Qualitäten —. 39
Rohe und gebleichte BaumwolltUcher, ca. 80 cm. breit, beste Qualität —. 17

Separat-Abthellung für Herren- und KnabenkleiderstofTe.
Buxkin, Velour und Cheviot, ca. 140 cm. breit, nadelfertig 1. 45 2. 45
Kammgarn, Elboeuf und Loden, ca. 140 cm. breit, nadelfertig 1 96 3. 25
Berner Halblein, glatte, schwarze und farbige Tuche 2. 85 4. 86
Eberhaut und Turntuche, leinen und halbleinen Stoffe —. 75 1. 25

Muster unserer yrossartig reichhaltigen Collectionen von Herren- und Knabenkleiderstoffen
versenden umgehend franco.

Anstalten, Vereine und Wiederverkänfer werden speciell auf unsere billigen
Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht.

PS. Muster in Frauen-, Herren- und Knabenkleiderstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco ins Haus geliefert.

Schweizer Fabrikat.

Man verlange
,Mflzkaffee- ÖSENCOGNAC GoLLIEZ

Albert Wyss & Cie.,
Malzfabrik,

Solothurn.

Man verlange aus
drücklieh

nebenstehende be¬
kannte

Schutzmarke.
Jedes Paket trägt das

Bildniss und die Unterschrift
Kneipp's.

Wyss Malzkaffee ist in
den meisten

Colonialwaarenhandlungen
zu haben. [130

(M 5663 Z)

YOUNG'S Engl. Kerzen

seit 18 Jahren das anerkannt beste Eisenpräparat
ist ärztlich empfohlen gegen:

Bleichsucht
Blutarmut

Appetitlosigkeit
Magenkrämpfe

Migräne
Nervenschwäche
Schlaflosigkeit

Schwere Verdauung

Schutzmarke.

Schutzmarke.

Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel

Allen durchschwereArbeit,
übermässiges Schwitzen,

Ausschweifungen etc.
Leidenden empfohlen.

Leicht verdaulich
und Zähne nicht angreifend.

anerkannt bestes, schönstes'und billigstes Fabrikat. Sehr grosse Ersparniss
Weiss und_farbig. — Glatt und konisch. End für Piano, Leuchter etc.

(H2184Q) '» 4, 5, 6, 8, 10 und 12 Stück per ff. [510
YOUNG'S „Silber"-Yachtlichter, 6, 8 und lOstündig. — Sehr reinlich!

Nach Wunsch assorti rte Kistchen von 10 Kilos au versendet franko
zu Engros-Fabrikpreisen M

J. R. SCHAEUBLIN, BASEL, Generalvertretung f. d. Schweiz.
Man verlange gefl. Preiscourant.

it An allen Welt- und internationalen Ausstellungen prämiirt. Nur äclit
in Flacons zu Fr. 2.50 und 5.— minder Marke der 2 Palmen. Fälschungen
weise man zurück. Depots:

510] In allen Apotheken und Drougerien.

F Rationelle Erstlingswäsche
J an») TrieOtisto Ifen,
2 bestehend in Hemdehen mit praktischem Schluss (Brust und Rücken i

ganz geschützt), Binden und Windeln. Weiche und gediegenste Wäsche I
für kleine Kinder. r, [450 t

Rorschach. E. Christinger-Beer. I
Muster und Preise zu Diensten. j

1

i

Tausende von Fällen gibt es, wo
Gesunde und Kranke rasch nur einer Portion
guter kräftigender Fleischbrühe be-
nöthigen. Das erfüllt T496

Itn
allen Spezerei- u. Deli-

catessengeschäften, Dro-
guerien und Apotheken.

KROPF [8«
I und ähnliche Drüsenanschwellungen

werden in allen, auch
veralteten Vällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet

I Fr.Merz,Apoth.,Seengen(Aargau).

Eine kleine Schrift über den (ffl)

Haara®QÄBitipErpM
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Mineralbad Andeer
lOOO M. über .11. Kt. GrällbÜlldOIl Spliigenstrasse.

Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in der
Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.). (OF 3167)

Post- und Telegraphenbureaü im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —, Zimmer
von Fr. 1. — an. [500

Kurarzt: Dr. Eduard Schmid. Wittwe Fravi.

Hotel & Pension Strela, Langwies
(Graubünden) 1377 IIder über Meer.

Sehr angenehmer Landaufenthalt. Freundliche Zimmer, gute Betten,
gute Küche, billige Preise und aufmerksame Bedienung. Auch als Ueber-
gangsstation nach Arosa sehr geeignet. (H459Ch) [513]

Zur Kneipp'schen Kur
in Affoltern a. A.

empfehle meine freundlichen, hübsch möblirten Zimmer mit
sehr guter Pension.

Preis Fr. 31/ü—Fr. 4. — per Tag.

Für prompte Bedienung und reale Getränke ist bestens

gesorgt. [511] (M 8177 Z)

Hediger, Restaurateur, Affoltern a. A.

Frauenbinde

„Sanitas"
Das Neueste, Einfachste

und Praktischste. Sollte bei
keiner Ausstattung fehlen.
Aerztlich empfohlen. Für alle
diese Artikel weibliche
Bedienung. Postversandt.

Sanitätsgeschäft - Hechtapotheke

C. Fr. Hausmann, St. Hallen

[432]

Solide starke

Thürvorlagen
von Cocus und Manillaseil

in fünf verschiedenen Grössen,

Läufer
für Zimmer, Treppen und Corridor
in verschiedenen Dessins und Breiten,

Waschleder &Schwämme
Waschseile k Klammern

zu billigsten Preisen
empfiehlt bestens [3481

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Lachener Hafer- und Leguminosen-Präparate, fertige Suppen in Erbswurst, ökonomische
Nährsuppen in von 4 Portionen zu 15 Cts. Wohlschmeckend, gesund, bequem und billig. Ueberall verlangen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

vànieo-, llerren- uiitl lliui8l>iilt-8l»lkeii.
Oireetsr Versanàt an private

iieter-. itoiikii- iinä ütüä»eiz« zu kaiMprà»,
Krösste Stoit-^uswaklsn. 'BUI

OkNingki' ä!c Oo., lürieli
viplomirt an «Ivr Sekwvi/. Lauilesaussleliung in Xiirieb im labre 1883.

Nusler nnck Stoike kranv» ins IIans.

làtig»i>x)-èlttI1ameii»'koilett«iiiiZ«dlLâ
Kostümes o. Kootectloos neck neuestem INoà

Krösstes llamen-lîonteofionslager.

n «il8Mlliid!icken SaisonausverkaufZürsntirtrvin fvvllener.àppàeiterklviàtoffv, 8«me neusswp fiMjàs- u.Lommepsià
otkeriren ^vir »R« K»»» R»«8«iiÄvrst kiRIiK und kükren deispielsvveiLS nur einige von unseren Hunderten von Artikeln un:

D»n»vuIiKvR«Kvr8t«»t^v. t ^ k!i!e

Voppolbreito reinwollene 5oulè, ka>s uuà lZarrssox 75

„ „ ì.awn-7vnnis 85

„ „ Vsoksmlr8, I^erino8 unà ^ouvssuiè8 60

„ vrap foulé, 42 warben —. 75

„ karrsaux, ?dantasi6 —. 80

„ sollen- unà Sanglier-^ouvsautS i. 45
Lngli8olis luolis in 60 Varboi» —. 45
Oarrsaux unà i.oàon-ks>0 in bostor Qualität —. 95
vamsntuoke, sekr kräkiixer Stotk —. 75
IVIou88sIins lalns, Sali- uuà Le8vll8eliaft88tà —. 75
?r!ntemp8-ösigs, nni unà Nbautasio —. 27
iupon8 unà l^oirSv-8totts in dostor Qualität 45

1»r. Aeter
1. 25
1. 45
1. 05
1. 25
1. 45
2. 45

—. 75
1. 25
1. 25
1. 25

—. 45
—. 75

— 65
2. 95?Â88enàs öe58ti8totfs in 8au»int, Keiàe unà l'eiuebo 1. 75

Lonteotion88toslö mit 10, 15 unà 20V/0 Rabatt. Muster um^obenàs.)
^ur Linsiebtnabmo unseres Lagers iaàen bötüebst ein:

Li-sres Là^v6Ì26i'is<z1i6s V6i-sanâiA6sc;1ià.51) â

ft23
pr. »leter
—. 45
—. 55

—. 65

—. 23

HV»8vI»«tottv. i»r LUv
^I8à88sr foulapà8 in soliàestern Druek unà neuesten Dessins - —. 27
^l8à88vr ?rims foularào „ „ „ „ „ —. 3S
^>8à88sr ?spkir vat>8îo unà klaàspolam, bester Qualitäten —. 39
Kollo unà gvdlsickts SaumwollUlober, oa. 80 en», breit, beste Qualität —. 17

8vp»r»î ^lkàvtRiRiiK Lür Rlvrrvi»» r»i»Ä Ki»»K»viàIvàÂvr«t«>Lfv.
kuxlìin, Velour unà Lbovlot, ea. 140 on», breit, naàelfertix 1. 45 2. 45
Kammgarn, ^ldoeuf unà l.oàen, ea. 140 en», breit, naàeikertix 1 95 3. 25
Ksrner kaldloin, xlatts, sekwarxs unà karbi^s l'uebs 2. 85 4. 85
überbaut unà lurntuoke» leinen unà daibleinsn Ltokfo —. 75 1. 25

Ililu8tvr unserer ArossuritA ^oà/wnsn von /ksrren- unck /l^abenà/â^rs^i^sn
versenàen nmFskenei /runco.

Anstalten, Vereine unà Wiederverkäufe? weràon speeiell auf unsere billigen àsver-

Sebivsixsr abrita t.

^lSMvovM Koi.llk!-I

widert »V^ss â Lie.,

Lolotlrnrn.

ii^an verlange ans
ârûclîliotr

nedenstekencie de-
kannte

Lckntxrnarke.
àsàes Paket trägt âas

kîilàniss unci clisilàrselirikt
Xnsipp's.

V^'ss Nàkakkss ist in
clen meisten

Lolonial^vaarsnlianàlun^sn
Imben, i13v

M S663 X)

V0M'8 ^Ngl. Kerikll

8kit 18 làen cls8 anerkannt beste ^isenpràparat
î«t àlltk/t ASAS».'

Lieiviisuviit
Llutarmut

^ppetitiosiKäeit
ÄsKenkrümpf«

ZliKràe
Xerveitsvli^vävlie
SvIilatlosiKkeit

Kvlivver« VeràauuiiA

Sedrlt2in»rìce.
^ussexeielinetes
StäraullKsmittel

willen àureìiseìivere^rdeit,
tibermässiAes Lvkvitüvn,

àssokvseiknnAen ete.
1-eiàenàen empkolllen^

I.eiel»t veràllcd
allàXàv dickt außieikellil.

anerkannt deà», seliänstes'unä diiliMivs Fabrikat. Lölir grosse ^rsparniss!
^Vsiss unà kardiZ. — Klatt unà konisek^ kinà kür ?iano, I.suâsr ete.

(II2184 W » ^ lg gtüek per ss', I^ölv
V0I7^<ìt'î8 ,,8iili»«r '»>»el,tiiekt«i', 6, 8 unà löstünckiz. — öetir rsinlieü!

Haed IVunsell assorti rie Kistàen von 1» Kilos au verssnàet krank»
>M /u Daxros-?al»rikpreisvn

«1. R,. Generalvertretung k. cl. Lctiwel^.
lVlan verlange gsll^ kreisoourant.

Lv tin allen »Veit- unà internationalen Ausstellungen pràiniirt. liur âelit
in Flacons ?u kr. 2.S0 unà S.— mittler »larks àsr 2 Palmsn. pâlsetinngsn
weise man sniltck. Depots.-

510^ In allen ^.r>otdsksn nnâ Orongsrion.

ksîîanvllv Lnsîlïngs«ssssokv
Z »rus Vri<>ot«t<» tien.
Z bsstsksnà in Ileiniii livii mit praktisoìrsm Selàuss (örust unà ktüeksn

gan? geseliötüt). Uiiiiien unà U iiiiieln. »Veloiis unà geàisgsnsts VVasoks I
kür kleine Kinàer. »

1^. < tir i!^ti»ltk»?i-I I
»luster nnâ iprsiss 2N Olenstsn.

l
i

kaussnàe von pallen gibt es, vvo <ls-
sunàe unà Kranke raseli nuràvrportion
guter krâktigsnàer pleiselibrübs be-
nötbisen, vas erküllt 44W

I tu allen Lps^ersl- u. veil-
^ eatssssngsscbäktsn, vro-

guorisn unà lipotbsksn.

I u l äiiiiljelie I4r>i>«eii»inseI,w«I»
Iii»^< n «i i-ite» in »IIi n. >»»<1,
veralteten piille». vollülks über-
kaupt noeb möglieb ist, «telivi- Kv»
I»ellt àurek meine »iiiil»vrtr<»p.
tvnvn Ikrept inlttel. Kenans lie-
sebreibung àss vsiàens erbittet

î t>.tlvrie.^potb..8i««ngens^.argau).

Kins Kleins Lekrlkt übsr àsn âl
llWAMltlàilîMkMI»
vsrssnàst auk linkragsn gratis unà kranko
àis Verkasssrin prau Carolina kiscker,
3 Loulevarà às plainpalais, tlsak. ^6

Uilleralbiià ^«àSr
»««« Itl. iilivr RI. I^tí. (^kraillZÜ.Illl.611 îîipIitAenstr»«»«.

Kissnbaltlge K^pstberms kür llrust- unà »lagenkranke. ll^sn singsriebtste Kissn-
moordâàer bel Lebvvâcks^nstânàsn. llsl^snàs liusilügs unà »Valàpartlsn in àsr
Wke sViamala, lìoklla, piü öevsrin sie.). k0p3167)

post- unà lisisgrapbsnbursaü im llauss. Pensionspreis Pr. 5. —, Ximmsr
von Pr. 1. — an.

I<>li!li/tl Dr. l^àiiîii à 8elimiâ. VViltup Viuvi.

^otel à tension Lwela, I.angwie8
l<»riiiil»iiiiil«ii) »»77 ltletvr iilivi- »leer.

Lsbr angensbmsr panàaukentbalt. preunàliebe Ximmsr, gute Letten,
gute Küebs, billige preise unà aukmerksams Leàienung. àeb als Leber-
gangsstation naeb ilrosa ssbr geeignet. sll459Lb) s513)

^ur Knsipp'soksn Kur
il» /klldllSLLl 3. /r.

vinpieblk inoino freunàlielieii, bübsvii inöblirten Arrimer mit
sebr Auter Tension.

l>pki8 fp. 3'/2 4. ^ pep lag.
f?ür prompte LeciienuilA rmà reale (vsträiike ist bestens

g-eser^t. iSll) (U8177X)

IlöäiKer, kestWi'àìkiii', ^Koltern a.

^i-auenbinlie

„8anita8"
Das illeuests, pinkaebsts

unà praktisebsts. Loiits bei
keiner Ausstattung ksbisn.
lter^tlieb empkobisn. pür alle
àiess àtiksi vveidliebe Le-
àisnung. postvsrsanàt.

kàiàxsMkt - Hèâttptlieb
f. kr. IlgMiiiiliiii, 8t. Kàllvll

Ì432Ì

Soli6s sfsrks

von Ooons nnâ dlanillassil
in künk vsrsebieàensn Krüsssn,

bâiller
für dimmer, Ireppen unü lZorriilor
in vsrsebisàsnsn Össsills unà Lreitsn,

^Vs.sàleàsi' ^Lààms
âl àlll«iì

2N ì>i11ÎAston preisen
smpiìsblt bestens )34tL

v. Osn^lsr, ^ürioli,
8onnen«tuai 12 — ltennweg 68.

laaàouor llàr- uuà I^eAuiniliosen-kräparato, kortÍKS Hupptui in Erbswurst, «kovomiselio
Xàbrsnppvlì ill Hl von 4 ?0i'ti<meil XU 15 Ots. ^Voblsebmkàeuâ, Aesnutl, bequem uuà billig. UîdîkZlI VSklsilz».
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